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S eBezirke verloren und ſie werden zur Hälfte in einem
ahre zur Sozialdemokratie wandern, und wieder am Anfang unſerer Arbeit, um ſie zurückzugewinnen.“

Scholem iſt alſo in den Augen ſeines Herrn und Meiſters nur m
ein fauler Apfel. Das merkt Sinowjew erſt am 18. Auguſt
1995. Jn Halle hätte er es ſchon im Jahre 1929 erfahren
können. Man ſieht, wie rückſtändig die Ruſſen find.
Jm weiteren Verlauf des Sinowjewſchen Schlaßwortes werden
Scholem und Genoſſen als unreife Elemente bezeichnet,
als „maskierte Sozialdemokraten als Leute, die
„zu Paul Levi wollen Und am Ende kommt Sinow-jew noch eitimal auf ſeine einſtmals heißgeliebte, heute heiß

gehaßte ede Gohlke mit dem ſchönen Pſeudonym Rirth Fiſcher
zurück, deren politiſchen Charakter er folgendermaßen analyſiert:

Ruth Fiſcher bee
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Das ſt alſo das Ende vom Liede, das Ende van der D.
Nan iſt dumm geweſen, man i feige geweſen. et
Moskau gehört, weil es Geld gab, man hat auf ni
gehört, weil es trotzdem Geld gab, man hat aus
die hier und dort vei Urteilsloſen einiges Pr
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(Von unſerem franzöſiſchen Mreebette
BVaris, 80. September. (Eig. Drahtbericht)

r r g. en das Gerücht umlief, die deutſche Ragie
des Zuſammentritts der S

verſammlung des Völkerbundes in re ein ſchwerer Konflikt
zwiſchen den Alliierten und Deutſchland wegen derſelben Frage
auggubrechen drohte. S ist hatte gerade ſeine große, gang

Verſ RNade gehalten, als am ſelben Tage ein
ans Herlin eintraf, in dem der damalige

die Miniſterpräſidenten Frankreichs und
daß ex im Begriff ſei, allen Signatar

das Verſailler Vartrages ein Rundſchreiben zuzuſtellen,
in dem Deutſchland feierlich j Paragraphen r a

Sein vieler anderer Länder dringlich ne Berlin über
wurden, ließen die deutſche Regierung einſehen, daß ſie

den ſchlechteſten Augenblick gewähltReſultat davon e n
r aufgnwerfen.

wen jenen Zwiſcherfall wicht nicht vergeſſen h blich manen ugenbkick der Anſicht, daß wen Re
e Fehler am Vorabend ger onfe

vetgg r iederholen würde. Deshalb war man wirklichi tief e r Botſchafter v. Hoeſch dem Auftrage ſeiner
Regierung gemäß am Sonnabend dem Generalſekretär des Quai
d'Orſey, Herrn Berthelkot, nicht nur die „bedingungsloſe

Annahme“ der Einladung zur Konferenz überbrachte, ſondern ihe
mündliche Erklärungen hinzufügte in bezug auf die Räumung der
Kölner Zone und vor allem auf die Kriegsſchuldfrage, die Herrn
Berthelot veranlaßte, den Botſchafter zu bitten, ſie dem Außen

iniſtr, Herrn Ariſtide Briand, perſönlich vorzutragen. Als Herr
v. Hoeſch dann bei ſeinem Beſuch, den er am Montag dem frangö
ſiſchen Außenminiſter abſtattete, ſogar eine Verbalnote hinter
ließ und die Abſicht der deutſchen Regierung ankündigte, den Text
dieſer Note zu veröffentlichen, machte Herr Briand ſofort dar

Der Paktörehſtuhl der deutſch
nationalen Preſſe.
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eberzeugung gelange, daß die Deutſchen aus Sidherheterer andlungen innerpolitiſche Er
der Sicherwollten,folge r r raſchen e bung die unter ten Berg be Du u hnat io

nalen erfolgte der Verbalnote etwas erreicht wor
den: eine unbeſtreitbare Vergiftung der Atmoſphäre Scha
und eine Stärkung der nationaliſtiſchen Oppo-
ſition in Frankreich, die in dem Sicherheitspakt nichts eweiter ſehen will als „ein Jrrlicht, durch das man Frankreich auf er

die Abwege weiterer Vergichte locken will. Deshalb wird die
Taktik, die die deutſche Regierung am Vorabend des Zuſammen
tritts der Sicherheitskonferenz für gut befunden hat, am här-
teſten in jenen Kreiſen beurteilt, die bisher am energiſch
ſden für die Paktpolitik eingetreten ſind.

Die Lehrerbildung.
Tagung der entſchiedenen Schulreformer.

Jm Schöneberger Rathaus begann am 30. September die
Tagung der „ent ſchiedenen Schulreformer“, die diemal das Thema der „Lehrerbildung“ behandelt. Die Tagung ſoll
vom 30. September bis zum 4. Oktober dauern. Nach einer Be-
grüßungsanſprache von Paul Oeſtreich ergriff Dr. Paul
e Köln) das Wort zu einem kiefangelegten Vor
trag über das Thema „Kulturkriſe, Geſellſchaftskriſe und Lehrer-
ſchaft Er wies darauf hin, daß es heute als ſelbſtverſtändlich
angeſehen werde, daß Erziehung und Unterricht nicht mehr Sache
der Kirche, ſondern des Staates wird. Der deutſche Proteſtantismus hat ſich ſtets an den Ständeſtaat wie früher an den
Handwerkerſtaat angelehnt. Er hat ſich ſtets auf die Anerken
nung jener von Gott 4rter Obrigkeit bezogen und Dieſe Be
ziehung auch auf den Kapitalismus ausgedehnt. So iſt rProteſtantismus einfach die Kirche der kavitutiſtiſgen Klaſſe geworden, und alle wohlgemeinten Verſuche, in der Welt der Kon

Truſts einerfeits und des Proletariats andererſeits
gewinnen, find ver geblich. Wenn jetzt auch derSe

Protoſtuntismus in Geſtalt von Reichsſchulge ſetzen Siege
davonträgt, ſo geſchieht das nicht um ſeines religiöſen Gehaltes
willen, ſondern, weil gewiſſe Kreiſe ein großes Jntereſſe an ſeinerErhaltung haben. Der Kotholizismus hat aufgehört, den Prote-
ſtantismus zu bekfämpfen, weil er mit ſicherem Jnſtinkt ganz ge-
nau erkannt hat, daß dieſer für ihn keine Krnlurrenz mehr be-deutet. Das Refultat dieſes Spieles der Kräfte ſind die päda-
gogiſchen Akademien. Men hat zwar den Lehrer, deſſen
Sehnſucht es ſchon ſeit Jahrzehnten iſt, Akademiker zu ſein, nicht
an unſere Univerſitäten gelaſſen, weil ja ſonſt die alten Akade-
miker ſich in ihren Privilegien verletzt fühlen könnten, ſondern
man hat jenes Mittelgebilde ge W affen, daß eben den ſchmeicheln-
den Namen Akademie trägt Der Kampf der Lehrer muß mehr
ſein, als ein Kampf um Stellung und Stand; er muß ein Teiles ganzen Kampfes ſein, den das deutſche Volk um ſeine Schule
führt. Wie wir vor jeder Differenzierung die Kindergrundſchkule
haben müſſen, ſo brauchen wir auch die Lehrergrundſchule. Wir
zrſtreben freie Lehrer für ein freies Volk.

Als nächſter Redner ſprach Profeſſor Paul Oeſtreich über:
„Das Schulchagos und die Erziehung zur Total i-
t äſt.“ Die heutige Schuldifferenzierung ſo führte er aus
iſt nichts weiter als verſchieden ſyſtemakiſierte Jntellektnaliſie-
rung. Das Jdeal der „Berufsausbildung“ tritt bei uns ſo ſtark
in den Vordergrund, weil es immer weniger praktiſch wird, weil
die meiſten Teilarbeits-Berufe in der ſich induſtrialiſierten
Wer ſchheit nicht mehr die ſchöpferiſche Durchdring: ing und Um-
formung aus der Weſenheit des Menſchen erleben. Die Popula-
riſierun ig der Rauſchmittel und Ziviliſierungsqgüter ſtumpfen denerf önlichkeitswillen ab und ſchwächen jede Widerſtandsfähigke'it.
Die geo-kulturelle Not, die mit dem drohenden Ende des wirt-ſchaftlichen Aufbaues und mit der Autonomiſierung aller Raſſen
und Völker unermeſſen ſteigen muß, fordert eine reſtloſe Syntheſe
von abſoluter Freiheit und rückhaltsloſer Selbſtbildung in ſedem
cinzelnen. Nicht mehr der „brauchbare“, ſondern der totale Menſchiſt das Ziel der Sachs Pädagogik iſt nun nicht mehr aus
ſchließlich Wiſſenſchaft oder Philanthropismus oder Dienſt an
Kindern, ſondern Menſchheitspolitik. Der neue Lehrer muß alſoTotalität Lpolititer ſein und ein unermüdlicher Kämpfer für eine
allem Wir gerecht werdende Ordnung der Arbeit.

Peter Zyl mann ſprach über Lehreraufgaben,
hewegung und Schulreform. Er verſuchte den s daß die
Jugendbewegung als folche heute in einem des
Lieder gang s befinde. Aber es ſei ohne weiteres zuzugeben,

Jugend-

ech ſie e Menſchen zu moderner und freier e und
renzu ſtarke ntwortungsgefühl erzogen habe. Vorbedingueirer e e der Jugendbewegung, deren eja ſicher m der Shulre ſern durchaus identiſch.

Unantaſtbarkeit der Lehr freiheit dieſe ine
beſondere iſt beſonders in der Provinz durch die Zuſammen
ſetzung vieler Elternbünde durchaus nicht garankiert. Die Jugend
iſt vor Weltfluccht, und Eigenbrötelei, jenem typiſch
Negativen in der Juge unbedingt zu bewahren. Eswird notwendig ſein, ein beim es Maß des überlieferten Kul-
kurgutes rein formal auch weiterhin zu vermitteln, aber der Leh
rer darf nicht vergeſſen, daß mit dem fertigen Wiſſen im eigent

en Sinne des tes natürlich noch e ertig“ iſt. Allesſt hinaus in Jeſie Aktivität des Lebens
ſeinen Schülern, die Ding ſei
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e r7 Zu i r heuch-r e oppelſpäe ne eine bekannte e reen was entrum zur Genüge bekannt. Seine
Aen werde jedoch ohne Erfolg bleiben. Genoſſe Haas
gab Herrn Bachem, der über die Anſchwellung des Beamtentumsnach dem ege beweglich klagte, zu verſtehen, er ſolle ſich nur
ſchen h 5 da er ja ſeit Jahr und Tag

e. Bachem ſuchte ſich mit demHinweis auf die c S e Genoſſen Schulz zu

ſich in e r er befinde, in Wirklich-r vorm Reichsinnenminiſter s ig kalt geſtellt worden
Aba. Heß (Ztr.) ſtellte feſt, daß Bachem nunmehr ſelbſt zu

eben habe. v. der bekannte Materialſammlungsbrief zur Be

pitzelung des Zentrums tatſächlich geſchrieben wurde. Dannwurde die Sia en bloe verabſchiedet und das us begann die

Einzelausſprache zum Wohlfahrtshaushalt. Zu Beginn der Aus
ſprache brachte Genoſſe Müller (Breslau) im Zuſammenhang
mit der Forderung der ſozialdemokratiſchen Fraktion auf baldigee etze s den Fall eines Loko-et in Oels zur Sprache r Lokomotivführer, der dem

er unterhalte mit ſeiner (dest a wenn wurde im Auguſt1924 ſie e ſnrnig t und interni (Starke Erregung im
Hauſe.) Die Staatsregierung habe die Pflicht, mit der baldigen
Verabſchiedung des Jrrenſchutzgeſetzes derartige en dalsje Ver
gewaltigungen unbequemer Kritiker zu verhindern. Da von
deutſchnationaler Seite dieſe Darſtellung beſtritten wurde, kam
Müller ſpäter nochmals auf den Fall zurück. Er betonke, daß der
Lokomotivführer lediglich auf die S ſeiner Frau ins
Jrrenhaus gebracht worden ſei. Dieſe habe das Verhältuis be
günſtigt. haudle ſich um einen wehrloſen Mann, den gewiſſen-
loſe Aerzte unglücklich gemacht haben. Miniſterialdirektor Dr.
Dittrich, erklärte, der Oelſer Fall werde vom Miniſterium ge-
nag 'nachgeprüft werden

enoſſin Kunert erſucht den Miniſter, der Frage der Ge-
burtenregelung die größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Der
hentige Stent könne von den Frauen die Gebärpflicht nur ver
langen, werm er die Rährpflicht übernehme. Gegenüber den An
griffen einiger bürgerlicher Redner betont die Rednerin, daß die
Sozialdemgkratie für die Würdigung der Mutterſchaft als ſozialeLeiſtung et trete. Sag ſei die höchſte Anerkennung für den
Mutkerdieunſt der Frau am Skaate. Mit Strafgeſetzen könne män
feine Vevölkerungspolitik treiben.

Der Reichsbanner- Prozeß von Grevesmühlen wächſt
ſich iinmer mehr zu einer Kataſtrophe der mecklenburgiſchen Juſtizaus. Schon die Verleſung der Anklageſchrift, die Vernehmung der
ſchwarzrotzzoldenen „Angeklagten“ und der ſchwarzweißroten
„Zeugen“ geſtaltete ſich zu einem völligen Fiasko derStaatsanwaltſchaft.

Das Milien, in dem der Prozeß ſtattfindet, iſt ein Stück Mecklen-
burg für ſuch. Ein wingiges Amtszimmer an einem kleinen mecklen-
burgiſchen Amtsgericht, in dem nicht einmal das Dutzend deutſcher
Preſſevertreter Tiſche zur Arbeit erhalten konnte, wie das doch
in den zidiliſfierten Ländern, im Zeichen der Oeffentlichkeit der
Rechtſprechung, üblich iſt. Mürriſch erklärt der Saaldiener: „Zei-
tungen? Das geht uns nichts an!“

Den Vorſitz führt Amtsrichter Dr. Zuerens, der ſich ſijchilich bemühht, mit Ruhe und Obijektivität dieſen merkwürdigen
„Landfriedensbruch“ Prozeß zu einem „guten“ Ende zu führen.
Die Anklage pertritt ein ſchneidiger Schweriner Siaatsanwalt,
die Verteidigung der Genoſſe Rechtsanwalt Dr. Bärenſprung
aus Magdeburg.

Ein garzz merkwürdiges Licht auf die Gerichte des deutſchnatio
nalen Herrn v. Brandenſtein wirft ein Intermezzo zut Beginn der
r Einer der „Attentäter“ iſt umgefallen und an-geſichte da drohenden Gerichtsverhandlung vom Reichsbanner zu
den Vortiſhen übergeſchwenkt. Er nahm ſich einen eige-
nen völkiſchen Rechts anwalt, und nun erlebte das Gericht das wunderbare Schauſpiel, daß ſich der Vorſitzende und ver
Staatsanwalt außerſtande erklärten, den Ueberläufer mit ſeinen
ehemaligen Kameraden zu verhandeln und zu ver-
knacken, urd deshalb den Fall „abtrennten“ und einen eigenen
Fern dafür an Mecklenburg ihre reuigen Schäflein in Schutz, und über denemen reren Sünder herrſcht mehr Freude im Lande des Ochſen-
kopfes als über 99 Gerechte!

Die nehmung der Angeklagten, die offen und ehrlich einanten des ſie mit dem Fron in eine ſchwere Schlägerei
verwickelt worden ſind und daß ſie in der Abwehr der völkiſchen
Attacken den Angreifern anſtändige Prügel verabreicht hatten,
förderte ganz merkwürdige Dinge zutage. Trotz der ſchweren Be
laſtung der Roßbacher, hinter denen offenbar ſehr e
Perſonen ſjtehen, trotz des unmißverſtändlichen Berichts der Krimi-
nalpolizei hat es die Staatsanwaltſchaft nicht für angezeigt ge
halten, gegen die Herren Anklage zu erheben. Der Verteidje
gechariige Bärenſprung, wies mit Recht darauf hin, daß dieſes

der Anklagebehörde en Mittelpunkt und

t fallen werde.
ßerordentlit s aufzu en,
v mit der Vor
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So nimmt die nationale „Landeskirche“.

ger,

ſtand darin,

i Millionen und r
Leben auch b Rogiſch wertvolles Leben dem
rismus geopfert wurde. Die Quäkertung einer Tuberkuloſe- Heilanſtalt in Breslau dec M

Verfügung ten z n e daß ges Stober die Lstige fina r en
ſchleſiſche Landtag hat
ganzen koſtet die ichen 90 000 n

ſtaatlichen Etats noch eine Summe von 40 Man zur Ver

fügung zu ſtellen wäre. Bekanntlich beſteht an der Univerſität
Breslau din L guitrag die Tuberkuloſe des Kin-
de s, Dis d ten eſer Art der Tuberknloſe iſt doppelt not
r In nächſten Etat muß die Geſamtſumme zütr
fu e unter allen Umſtänden hwer en Mit der ſammervoll niedrigen Summe von 200

iſt gar nichts anzufangen.
Genoſſe Meyer an betont, daß leider viele Siedlu

h das Prädikat einnützig nicht verdienten.Folge davon ſei, i die gut arbeltenden Geſfellſchaften
Mißkredit gebracht geren Genoſſe Meyer fragt nach dem
Stande der Prüfung der Verunzeinigung der Flußkäufe. Die
Wupper werde z. B. durch die Fabrikwäſſer ſo verſchmutt, daß imWuppertal nä tens ähnliche Seuchen vie die Haffkraukheit auf
treten müßten. Ein Regierungsvertreter antwortet, daß eine
Kommiſſion die tanne unterſr t habe und eine Waſſer-genoſſenſchaft in vit ung begriffen s Genoſſin Weg
ſcheider ivendet ſich gegen die falſche Auslegung des Gemeinde
beſtimmungsrechts durch die Anwälte des Braukapitals; die fal
Auslegung findet im Reichsſchankſtäktengeſetz ſeine Stütze. Ge
noſſe Simon (Neuſalgz) fordert baldige Vorlegung eiſes Boden
reformgeſetzes, b h. eines Geſetzes über erleichterten Erwerb und

beſſeren Gebrauch des deutſchen Bau und Siedlungslandes. Eben
ſo verlangt. ex raſche Vorlegung der Grundlinien für in preußi
ſches Haus und andgartengefetz. Genoſſe Haeſſe (Wies-
bäden) wendek ſich gegen die Beſtrebungen der Rechtsparteien auf
Verlängerung der Arbeitszeit, Fie zu dem Anwachſen der Arbeitsloſe wiſſe ſehr ſchlecht paßten, ch immer blühe der z uſtoff
wucher wie vor et rei Jahren, Zigelſteine eten s
Tauſend 50 Mark gegen 20 artk vor dein riege; dabei ſeien c
Löhne der Ageletgrbeite pro Stunde 40 bis 50 Pf.
bärmlich ſcht Zum Schluß r Genoſſe Haeſe woch die Forderungen der raten gegenüber dem neuen Gefenntwurf zur

Arbeitsloſenverſicherung vor.

Die Abſti nungen im Wohkfa rthaushalt den heute,denn fatt qu fakrthausha in h

Der Reichsbanner Prozeß von Grevesmüdien.

bekannten früheren Oberſtleutnants von e politiſchen
„Vermittlungszentrale“ eigens nach Grevesmühl chafft worten ſind, e ſie in feſten Verbänden auftraten, den Befehl
ihres Füh „ausſchwärmten“ und von ihren WaffenGebrauch achten Einer dieſer Roßbachoffiziere i in der Nacht

nach dem Zuſammenſtoß im Gefängnis erſchienen und habe einen
verhafteten oßbacher, der freimütig e hattz daß er ſeinen
Revolrer von einem Kameraden erhalten hätte, ſo ange zugeſetzt,
bis er die uptung aufſtellte, die Schußwaffe Rei
abgenommet zu haben. ßDie der ſten im übrigen

daß die Rhßbacher unter Leitung eines der a igei wohl

geſ

auf einem ſihr unſicheren Gr Die „Rädelsſihrerin“ wurde
guf die Anzäige, es ſei eine „kleine dicke Frau am Tatort geſehen
worden, unttr Anklage geſtellt. Ein e Le der in derArbeitsſtube von dem Vorfall berichtet hatte, de auf Grug
dieſer Erzählung angeklagt, ein anderer Reichsbatiermann wurde
wegen eines Leberflecks auf der Backe als S s
Täterſchaft vor Gericht zitiert, obwohl der e
neußte, daß man dieſes Erkennu eichen bei P
bemerken würde ein weiterer Rei nnermann vurde 7O-Beinen idenitifiziert, ein anderer vor Gericht
von den Roßhbachern einen Dolchſtich in den Rück

Wir ſind alſo ſchon ſo weit, daß eine wel Serletzung durch

einen Roßba T 5 „Land-friedensbruDie Vernehmung i

r r en eienſte des Ha euzes i etewürdigkeit dieſer Art Zeugen. Gr erklärte
ſchwwören, daß die Roßbacher friedlich und ohne
dem Rei nnex hergezogen ſeien, mußte ſi
dem erdrückenden smaterigl des Verterd
ſtändnis bequemen, daß er ſelbſt ein Seitenge
trug und daß ſeine Kameraden mit Hieb und
geſtattet waren.

So wird diefer ReirhähannerProgeß von
die weiteren Verhandlkungstage ähn liche
zu einer Blamage der mecklenburgiſchen
und nicht zur Verurteilung der Reichsbannefeute führen

Ein Anwalt des
Am 22. November 024 erſtattete der Gaubyrſtand Berlin des

Reichsbanners z RotGold eine Anzeige wegen ean
und Verunglimpfung des Reichsbanners. Die derunglimpfu

daß der Frontbann Schneidemühl öffentlich eine
karte vertrieb, dexen Anſchriftſeite mit dem ug und folgen
der Aufſchrift verſehen war: „Los von Judal

emühl“. In dem auf der Poſtkan 5 befanden ſich u. a. folgende „Verſe?
ant Arme das Moſtrichbandr den Pleitegeier.“

n SchwargRot G
rein im denſohd

r find den Franzoſen und Juden held

ſchüben die Daſtſche Republik
t hoben einſt erdolcht die Front



r

gegenüber nur als ünſtt

Se e h Wer den

ſchnittlich gab er 5000

7

J

4

h

Republik als cheund azRot Gold nd“ 5obgleich die letzten Worte em gangen Zuſammenhang
7 nur als eine öffentliche Se ſin ung des
Miniſters Severing gedeutet werden können, der als

on von Landesverrät Ut werde erhielte auf in inga c. ber cbeim Landesgericht in ühl die Einleitung eines dier auf Grund des die lticerge e abgelehnt.
ſogialdemokratiſche Fraktion des Preußiſchen Landtagesu Juſtizminiſter: 1. Billigt der Herr Juſtiz miniſter s

das Verhalten dieſes Oberſtaatsanwaltes des Freiſtaates Preußen e2. Wann hat er von dieſem Verhalten Kenntnis bekommen a

was hat er darauf veranlaßt 8. Was hat der Herr
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung gegen den

Lehrer Quiram veranlaßt

Der Jdealbankier.
Die Luderwirtſchaft der Direktoren der Landes-

pfandbriefanſtalt.
p Berlin, 1. Oktober. (Soz. Preſſedienſt.)rozeß gegen die Leiter der Preußiſchen Landespfandbrief

kam es am Mittwoch zunächſt zu 7 r

e n Senati wur rSeebad Zinnewitz r J
beFrte. n dieſe n ſch zu err re S Weſelſdaitich Arte

ſtanden und er, le e rer den übrigen Adligen
ger enſ handelt.uch die Vernehmung r v weiten etlagten

elstonſortium, gewährt raſch tiefe nblicke i s Geäftsgebaren der Leitung der Landesp Andbriefanſtalt. V. Kar-
d kann auch heute noch ſeine Verwu nicht
Kredite bekamen. Herr v. ev m en be

lt worden war, um die Kreditwü
Ne rſchon ſie Kredit vnach ihren Verhältniſſen und nach irgendwelchen Sicherheiten ge
7 worden wäre. „Es war mehr ein angenehmes ge-

l ſ ch V Zuſammenſein“, meinte v. Karſtedt,
„als eine Geſchäftsausſprache.“ Zu den anderen Herren
des Adelkonſortiums enden er a c S a er ich

habe.
nur um 100 i e ken

nkier einfach raus. h war bei den Herren ing und
Lüders von der Landespfandbriefanſtalt anders, die waren be-
glückt, den pommerſchen Adligen das Geld des Volkes nachwerfen
zu können. „Wozu haben war uns eigentlich den alten Zitzewitz
aus Hinterpommern kommen, laſſen erklärte v. Karſtedt deneren. „Wenn ich meinem anffeur ein Monokel atſgeſebt

würde es e zen t haben.Di adli g Herren haben ſichs auf alle ge auf Koſten der
Lantezpſa preegh, gut ſein et Aus den gewährten
Krediten hat v. Karſtedt innerhalb Monaten perſönlich113 000 Mark entuommen. Davon u er weil Mark r
bezahlt und den Reſt an 43 000 rk vom Frühjahr vis zum

rbſt für ſich in Berlin verbrancht. Ex kaufte W ein neues
uto und wohnte mit Frau im Hotel Bri DurchMark im Monat Wie u das Jebet das

er ſich damals in Berlin leiſten konnte, ihm ſo zu, daß erſogar von ſeiner Sommerreiſe abſah. en privates Eintemmen
im Betrage von 3000 Mark im Monat griff er gar nicht an,
S lebte nur auf Koſten der Landespfandbriefanſtalt. Dem

rſitzenden verſichert v. Karſtedt immer wieder, die beiden Direk
toren ſeien darüber im Bilde geweſen, daß ſie den grö Teil
des Geldes perſönlich verbrauchten und nicht zu Geſchäfts
zwecken. Sie hätten vorher ansdrücklich erklärt, für keine Wechſel
gut r zu können. Allen dieſen Vorwürfen gegenüber vermögen
die beiden Direktoren ſich nur damit herauszureden, daß die drei
ar ſchon vorher einen wohlhabenden Eindruck ge-

t und Automobile beſeſſen hätten. GeheimratAetring gibt zu, daß er und Lüders dieſe Auto benutzten und mit
Etzdorff, Karſtedt und Carlowitz Lokale beſuchten, um „mit Ge
ſchäftsfreunden geſellſchaftlichen Verkehr zu pflegen.“

Bei der Exörterung eines weiteren Kredites in Höhe bon 450000
Mark, der an das Adelskonſortium gewährt wurde, verſichertw. Karſtedt, Direktor Lüders habe auch hierbei gewußt daß dieſe
Summe nicht für ein Geſchäft beſtimmt war. Lüders aber habe
in kraſſeſter Form ben von ihm verle e Lüders avird dermaßen
in die. Enge getrieben, daß er zu allerlei Ansflüchten greift
und die Aus tn der Adligen als Rache hinzuſtellen ſucht, findet
aber damit bei dem Gericht keinen Glauhen.

nationaien Bruder
Je mehr die Deutſchnationalen ſich in die Erfüllungspolitik ver

ſtricken, um ſo mehr ſcheinen die kleinen Kläffer der deutſchvölki
ſchen Bewegung in Norddeutſ nd auf eine Renaiſſance ihrer
„nationalen Oppoſition“ zu hoffen Am 26. und 27. September
tagte im Preußiſchen Landtag eine Reichsvertretertagung der
Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei. Alle Ausführungen der einzelnen
Redner waren nur eine Kampfanſage gegen die offizielle Politik

der Deutſchnationalen Volkspartei. So erklärte der Reichstags
abgeordnete Kube:„Die ungeheure Gefahr der Geger dert beſteht darin, e auch

die großen nationalen Parteien infolge der außenpolitiſchen,irtſwef ftlichen und es ialen a ämpf und infolge des
Aen i unſere en valitionen ſich re und
mit der eimarer Verfaſſuſogar auf dieſe Weimarer Selſaſeng haben r
müſſen.“

ſonen e e
r Ku t dendeutend erweiterten ſtädtiſchen ine

In Polheiprandun deren
Berlin, 80. September. (WTB.)

u einer großen ese a hatten, vondu getr gte Marken als rer amte ausn nach Vorweiſung 4 Haftbefehle zumh tacht und dort in ein leeres Zimmert wo ihnen die falſ e Beamten eſamten Lohn-
er abnahmen und dann in ein Nebenzimmer gingen.

ſt nachdem die Kaſſenboten mehrere Stunden vergeblich ge
wartet hatten, ſchöpften ſie Verdocht. Von den Tätern fehlt jede
Spur.

Schweres Sir abenbanpnunquua.
Jn der Brunnenſtraße in Berlin, gegermerga enwärtig Ausbeſſerungsarbeiten ausgeführt werden, dere am Mittwochmorgen ein S

Straßenbahnwagen in voller Fahrt auf einen haltenden
enzug r wodurch der Anhängewagen des haltenden es

andeg ammengedrückt wurde. Von den Jonen zum z ſchwer verletzt. Das Unglie
iſt zurückzuführen, daß der er desden Wagens m Strom z Prae t bat ſo daß er, da
die Straße dort etwas Gefälle e Schienen infolget ſehr glatt waren, die Swalt n Aber den Wagen verlor.

egen den Führer iſt Strafanzeige erſtattet worden. Die Auf-
räumungsarbeiten nahmen längere Zeit in Anſpruch.

Automsbilunglück in Polzin. Auf der Chauſſee zwiſchen Jager
olzin, eng e ein Polziner Lohnauto, welches der Bau

mei er Deeß aus Danzig Langfuhr gemietet hatte.

auf der ſchlüpfri auſſee ins leudern und fuhr gegen einen
Baum. Baumeiſter Deetz war ſofort tot.

a und Hagenhorſt, in der Nähe Dorfes Klein-Poplow bei

s Auto kam J

Aerztekongreß in Wien. Am Mit begann unter großer Teilnahme von namhaften Aerzten h Oeſterreich
und anderen Staaten die der deutfür Werdanange- See ſern Seſen hen

Geſtändnis eines Mörders. Der Erſchie
ſters Grünhoff in Schenkendorf vom dgeri
neun Jahren neun M

r

orden und als er dem e

dieſer ihn per mit en Revolver ne Die rhandlung wird nochmals aufgenommen.

a e v auerburg wegen fahrläſſiger e c e Hund
war ohne Maulkorb u Wann in dieen Wade. Simon erhielt e f a e
o el Sehtafe e m

n

end di Koſedürften e e ein e i
Vom Eiſenbahnz verwurde auf a rer die 383 Jahre

Keyſer. Sie war ſofort totKein Typhus in Jeng. Nach einer Mitteilung des tdirek
tors iſt entgegen den Gerüchten über das Auftreten von r

ena im zweiten Vierteljahr 1925 überhaupt kein Sprbueſal, m
dritten Vierteljahr nur ein einziger Fall zu verzeichnen. Es liegt
alſo überhaupt kein Grund zur higung vor.

Zuſtimmung r Er wies nach, wie es
Au aller en e ſei, angeſichtseine einheit Porint zu treiben,

um e e Ueberlegenheit der net die von
den Deutſchnationalen bis zu den Sozialdemokraten reiche, denSelbſtbehauptüngswillen ventſcher Nation und den dealismus

des unbeirrbaren völkiſchen Gedankens entgegenzuſetzen.“
Auf dieſer Plattform, wonach die Deutſchvölkiſchen ſich als die

Erben der früheren nationalen Oppoſition der Deutſchnationalen
aufſpielen, entfalten die Völkiſchen in allen deutſchnationalen
Parteidomänen rine verſtärkte agitatoriſche Tätigkeit. So kann
man in Berlin beobachten, wie die Völkifchen für die bevorſtehende
Wahlentſcheidung am 25. Oktober anläßlich der Stadtverordneten
wahlen ihre ſämtlichen Parteikanonen überall da auffahren laſſen,
wo bisher die Deutſchnationalen Zuſpruch gehabt hatten. Die
Angſt vor dieſer Schmutzkonkurrenz in Demagogiel
dürfte es auch in erſter Linie ſein, die die Deutſchnationalen ver

re r 7 litteder e a tzwi en die Be u werfen e verſta Angriffe deDeutſchbökkiſchen ab die logtſche Fokge der Pakt die
der vollſtändige Bankrott der deutſchnationalen Denmagogie bei den
nationaliſtiſchen Wählern hervorgerufen hat.

Kongreß der Arbeiterpariei.
Zweiter Tag.

Liverpool, 1. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)
In einer Atmoſphäre, die im Vergleich zu der kommuniſtiſchen

Debatte am Dienstag ausgeſprochen ruhig war, erörterte der
Parteitag der Arbeiterpartei am Mi die vom Parteivorſtandeingebrachten grundſäßtzlichen Entſchließungen zur allgemeinen
Politik und zur Politik des engliſchen Weltreiches. Die an
genommene Entſchließung über Jndien betont das Recht des
indiſchen Volkes zur Selbſtbeſtimmung; die gegenwärtige Lage
Indiens mache ſofort Schritte zur Schaffung einer mit den Wün-
ſchen des indiſchen Volkes in Einklang ſtehenden Verfaſſung
zur dringenden Notwendigkeit. In der Entſchließung über
Aeghpten proteſtiert die Arbeiterpartei gegen den gegen
wärtigen geſetzloſen Zuſtand in Aegypten und fordert die Ueber-
weiſung von Streitfragen über den Einblick in den Verkehr des
Suezkanals, über Sudan und die Waſſer des Nils an den
Völkerbund. einer umfangreichen, von MacDonaldeingebrachten e zur allgemeinen Politik der Arbeiter
partei wird die Linie der Partei beſtätigt und für die
Zukunft eine Politik ttweiſer Verwirklichung des W
mit demokratiſchen teln greryrt. Särntl
muniſtiſcher Delegierter, die bis zum Schluß des Parteitags noch
Sitz und Stimme behalten, die vom Parteivorſtand eingebrachten

Entſchließungen durch radikalere zu erſetzen oder die Verhanda durch ſtändige kommuniſtiſche Diskuſſionsreden auf-
uhalten, wurden r dem Parteitag mit überwältigen-u Mehrheit abgelehnt.
Der zweite Ver lungstag ſchloß mit einer mit größter

Leidenſchaft geführten Debatte über die Frage der Regie-
rungsübernahme durch die Partei ohne rMehrheit Die Ausſprache, die in allen Einzelheiten an
batten über r innerhalb der ſozialiſtiſchen Par
teien des Kontinents gemahnte, entwickelte ſich zu einer neuen
J Auseinanderſetzung zwiſchen rechts 43 links. Nachdem

t den Aer lter gegengliſtiſche inderh regierunga ac Donald i 7 ſagen in der er auf e de e
der erſten engliſchen eiterregieru gegenlegung der Partei in dieſer Frage. e hier erlitt die Linke

der Abſtimmung eine vernichtende Kteder lage

Neue franzöſiſche Offenſive.
Paris, 30. September. (Eig. Drahtbericht.)

Am ſchärfſten wurde v. GraefeGoldebee: Die trgageſiſse Offenſive in die m die z
z zeigte, wie ſeit London die Deutſchnationalen näturnot

wendig in den Strudel derr Wne rigeriſſen worden ſeien und wie dieſe Partei 3 in 7
Linie mit Dr. Wirth und Breitſcheid auswärtige
Alle kraftpollen Entſchlie der deutſch hnatio
verbände eag en de gen ſeien lediglickde ehe on in h W ahabbenden u

agsfraktion in ihren ineu n Die Deutſchnationale Volkspartei hat
bereits unterworfen und treibe lediglich Str ar

litik. Auf dem iete der Jnnenpolitik zeigte er,
Parteien auf fedem Gebiet verſa

beſſer geworden, lediglich die ſchwar r rotee e zur Kuliſſe für h

Witterung verzögert

ifane aus Haurationen ſollen zwei a e dauern.gleitet von General Hollet tat ſich auf den
eben

e Sieiert Eine Berlinerden und dieVerfügung t
sSauwalt, denn dar

Verſuche kom

Konſumvereine und Preisſenkung.
Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichskanzler empfing amMittwochnachmittag die Vertreter des Zentralverbande

und des Reichsverbandes Deutſcher Konſumvereine zu einet
Ausſprache über die Möglichkeiten einer weiteren (1) Preis
ſenkung. Die Vertreter der Konſumvereine erklärten ſich be
reit, die eingeleitete Preisſenkung mit allem Nachdruck zu 2
ſtützen. Die Konſumvereine werden darauf Bedacht nehmen, daß
We Berkaufspreiſe unter ſparſamſter Kalkulation feſtgefet
werden.

t empörten Bäckermeiſter.
30. ſein De (Eig. Drahtbericht.)

auch y die Beſitzer felv ſt r Die a
arbeit der in den Bäckereien beſchäftigten Arbeiter iſt bereits
geſetzlich verboten.

Die Abreiſe der dentſchen Delegation nach Locarno findet amFreitag abend ſtatt, die Ankunft am Sonne ndabend,
Der ruſſiſche Außenminiſter Tſchitſcherin, der am Mittwoch

rormittag, von Warſchau kommend, in Berlin eingetroffen iſt,
war am Abend zu Gaſt bei dem deutſchen Außenminiſter Dr.
Streſemann.

Der Bierkonſum in München hat ſich in zyterg Zeit förmlich zum
Phänomen aus gewachſen. So meldet die „Baheriſche Lehrer
zeitung“: Hofbräuhaus in München wurden kürzlich aneinem Tage 28 000 Maß Bier zu je 1 Mark getrunken.“ Dann
dürfte ein Pechiichtigter eltrekord in der Vertilgung des Alkohols

eſchlagen ſein. Das politiſche Narrenhaus im Bayern der letztenSahre konnte ja nur aufgebaut werden auf dem Bierfurſel und
der geiſtigen Atmoſphäre vom Hofbräuhaus und Oktoberfeſt.
a

Verantwortlich für Politik. Wirtſchaft und Feuilleton
O. H. Schulz für Lokales und Kommunalvpolitik:Gottlieb Kaſparek; für Gewerkſchaftliches und

eab i r den Anzeigenteil: il helm HerSee in m Halle. 2 Verlag S. m. b. H.

eweil mit Dr T Backputver
gelingt. Selbst für den Neuling ist es leicht, nach Dr. Oetker'sV e eMocoa-Schokoſaden-

re
200 g Zuekor

Oetker's Venillin-Zuoker

Zubeveitung des Teiges:

don Eiersohnee



Aue Jom i K.
r Nober, abends 8 r iVeitin Sein Lore e lIICrwas de dern sten tat 9. e wirtliche Wildnis

8 Uhr, in Schwoitſch, Gaſt
iammlung
Vrehhſtedt r

ug in allen Berſammiungen: BerT

Gepoſſe Vetersdorff. Alleihren Frauen müſſen an den Verſammlungen teiinehmen.

z abend 8 Uhr im Partei
Dureanſtandes und des Vorſtanded der Frauengruppe.

Mitg 1. Bericht vom2 Stellungnohme zu Kreistags- und
Srroingisl Sandtags wahlen

Lebewerdt. d h ein der „Kaiſerkrone“:
Monats Verſammlung

den Oktober. nachm. s Uhr,
Koch Mitgliederverfammkung

t vom
g. Die Winterarbeit der Partei

ſſen mit

Sitzung des Ortsvereinsvor-

abends
Hotel

den 1.
Z. Verins zimmer des

erverſ

und ger regubiliſ. Kriogstoiinenmer)

u Saue.
Neuzuſammenſezung des Borſtandes

Ohne h heied-
Unterkaſſerer. Montag, den 5. Oktober. für

e J rdie

D. Bezirk (Rord)
geer. abend uidr in

e
t Pflicht

Alle Kameraden müſſen ſich daran beteiligen Fabr
preis 2.20 Mk. (Sonntagsfahrkarte). b

Vfa- TheaterIcipriger Straße
Ab worgen, Freitag, den 2. October 1925

In beiden Theatern die grossen Doppel-Programme:

I h a Taulgrauenhafteste aller modernen Todersetrafen,.
Die Waunderung des dazu Verurteilten in die un-

ohne Waffen, Feuer u. Nahruog,
zu Fub bis u seitem endiichen Zueammenbrecben

ine grauenhafte Verfolgung durch Wölfe
erleben Sie wit Staunen und Grauen in dem neuen

groben FOX. FILM:

Iter den öten von Mag

mit T P PIIX ia der Hauptrolle.

Plcarey Carrr
Am EHinge gesündiet.
Ein Lied der echten wahren Mutterliebe, wie es hin-
reißender unä rührender noch nie gesungen wurde
Das Herz jeder hrau wird höber schlagen, das Herz
jeder Mutter wird beben,
ist dieser Film Nur eine verhärtete Seele kann
diesen Film sehen u. ungerührt von dannen gehen

so unendlich menschlich

ber. abends 8 Uhr,
l. Saal): J in Deſden Meatern: VWran- V wenn Nr. J.

Wo Theouer
Alte Promenade

Ab morgen, Froitag, den 2. Oktober 1925

Der Roman eines Londoner Revue-Giris.
Dort in den verschwiegenen, stillen Straßen der eng-
lisehen Hauptstadt. wo der berüchtigto Londoner
Nebel eine dicht eseten Sehbleier epinnt, deginnt diese
liebe Geschichte Hier wohnt das sübe kleine Mädel
mit den flinken kleinen Beinchen Immer kavn sie
nur lachen und fröhlioh sein Und ganz unterm Dach
haust der weltkrauke Dichter Das Leben führt beide
zusammen Beide hatten sich lieb Das ewig

alte. neue Lied von
J T

In der Hauptrolle:wenn 7777
die als eine der schönsten Frauen der Welt gilt.

Als zweiten Hauptfilm zeigen wir:

Ein Mädchen und 3 alte Narren

Der große Ufa- Film.
Eine Tragikomödie in 6 Akten.

den 6. Oktober, für es Uhr euf der Ge

n. Freitag den 2. Ot,Bezirta
ärmateriol.

9 und abend

de nachmittags 5den v ter
bietend ve rkauft zwerden.

Magiſtrat
t nach n

168 1 Uhr.

Infolge der aube
Werktags nur D Vorstellungen: 5

Schlammauftion.
Am Sonnabend, dem 3. Oktober 1925,

Uhr, ſollen in der Klär-anlage 13 Haufen Klärſchlamm T

Delitzſch.

e
i Etchaumrernmn Co. Tr n

e

Kaum Heßieizung
in der Küſiſemn h

1 cm Aeia ocs mr T72 Ffenmige
Kein Rauch Kein Sfoub Kein Kohletransporl Kein
Aschetrensport Geringster Brennsiofſouſwend Schnellste

Hezwirkung queme Temperoturregelung

à CC2gegeum Se u. udurch che hiesigen Insfallaſfionsgeschöſte und die

Verwaltung der Städt. Gas- u. Wasserwerke
Unterplean 12 Fernruf Magistret 7681
Ret u. Auckunft in allen fregen der Gasversorgung kostenlos

Bnder aunf Teni zahlung
mat Sie und Goldrahmen (1I30 X 62)

Wochenrate 3

Ter Länge der Programme in beiden Theatern
und S. 00 Vhbr

Kadt Theate

Frehag, 7 Vr:
Der Troubadour

mit den Damen:
Jörn, Kühn,Schwelle
den Herren:

Benktander
„Böhmer, Golluh,

Kathammer

Sopvabend, 7 Uhr

JudithEnde 10 Uhr.

c

Modh's
kllnsllerspiele

Jägergasse 1.

Die tährende
Kleinkunstdühne

in modernster
Ausctattung!

Ab heute
Ein Klasre-

Oktober
Programm

LWönbeitnballen

Bacchannl!
Verrugsreries gong!

Ende 10 Uhr. M

Konntage 3 Voretollunges: 3 80. 5.00 und S 00 w.

AIIIDCMMMMMMCCMCCCCCCEEIIIXXDIIIIIIMIIM,M,:.—IIIIIIII

C

Blaue Schlosser- Anzüge B90
Haustoch, Dreoll a. Pilet II, 80 9,70

Maler-Kitte u. Blusen
u 80Ardehediusen

akl. gestreiſt, Regatta
Mechaniker-Kittel

De r e r V 7Dr De
po

Schriftsetzer-Kittel v
d gestreiſt, Regatta

Manchester-Hosen 12
1800

Pilot- Hosen
gestreift, braun und ehwarz

Deib, gras, dies a. gr. 2*

Serviteur 1*

drass, olir e. gres
1905

Schürzen

gestrickt, Wolle

die amerikani schen Kowiker

auf dor Leiter
h

Amerikan
Zabn Kragft-

Akt
iſeſeſſſe reichte

lichttänze

der bekapnte Verwendl.-Komik

Wiederauftr. nach seln, Krankdb.

Tone der Meister
der Jongleure

IIIIIIIIIIII
Goränhe Protao!Vorverkauf ab 11 Uhr vorm.

Stalhmone

II

l e

Strickwesten r Fieischer,

Für jeden Beruf
sind unsere Lager ausgestattet mit

bester Aſeidung zu Biſſigen Freisen

Maurer-Jacken u. Hosen 925
pa. weiß Pilot v. Drell 11,50
Maurer- Blusen
hellgertreiſt, Regatta

Berufs- Mäntel

75u
iür Damen a. Herren

507

Strickwesten
deass a. vehwarr

gio
8,80

Barchent-Hemden
hell- g. dunkelgestreiſtt

Normal-Hemden 78
bewährte Ovalitäten

Normal-Unterkleidung v
r Kinder

schwarz, marise v. rot
Walk-Jacken
drass a. grau

Große Auswahl in Berufskleidung für Fleischer, Koch,
Konditor, Friseur, Kellner

A r e



GHalle, den 1. Oktober 198.

Parteinachrichten.
Heute, Donnerstag, den 1. Oktober,1. abends 8 imeKleiner Sandberg. Jnhaber Böhle. Leipziger e. jenen

tung des Hrtovorttauses
mit den Bezirksführern und Kaſſierern. Alle Genoſſen müſſen zur

Stelle ſein. Der Vorſtand.J „JA.règr’rn,r

Beweis. Das Witt„Mitteldentſche Echo“, das im vorigen Jahre unterVoranſtellung des Namens Kürbs ins Leben gerufen den war,

um diejenigen Klaſſenkampf“Leſer, denen durch die fortgeſetzte
chimpferei übel wurde. bei der kommuniſtiſchen Stange zu halten,
mit Ende des Monats September den Weg alles Vergänglichengangen. Der Verlag (Produkti enoſſenigeſt für den Bezirk
lleMerſeburg) teilt an der Spitze der geſtrigen Nummer mit, daß
s Mitteldeutſche Echo“ mit Ablauf dieſes Monats ſein Er-

ſcheinen einſtelle. Wie an der Wiege, ſo ſteht auch am Grabe

dieſes r die Lüge. Um den peinlichen Eindruck, den das Eingehen des Blättchens zweifellos gerade
in dieſer Zeit hervorrufen muß, ein wenig zu verwiſchen. wird nämlich

häuptet, daß das Blättchen „einen beſonderen Charakter erhalten“
und ſpäter im Reichsmaßſtabe wieder erſcheinen würde. Demnach war
das. was bisher im „Echo“ geſchrieben worden war, nach eigenem
Geſtändnis charakterlos.

Die Schupo mit der Wehrwolffapelle.
Das Kommando der halliſchen Schutzpolizei (Polizeioberſt

BDrunnengräber) hatte zu einem Sportteſt eingeladen, das
Mittwoch nachmittag in der ehemaligen Artilleriekaſerne und auf dem
88 er Sportplatz ſtattfand und gut beſucht war. Auf die ſportlichen

nſtaltungen gehen wir im Sporiteil noch näher ein. Was an
eſer Stelle aber feſtgeſtellt werden muß, iſt der republikfeind-

liche Charakter, den die Leitung der Veranſialtung gegebenSchon beim Eintritt in die Kaſerne fiel es auf, des man
Seiten des Weges an den Bäumen je eine halleſche

Da Halle
iſt die ſich

preußiſche r kreuzweiſe befeſtigt hatte.
tweiß und ußen wei Farbans woht aus e ve Vünnſen erkennbar.

mehr fiel auf ar el der Kaſern eine() einzige
v zu ſehen war. Das

daß im

r eines Radio
chwarzrotgoldene

war aber, da
maſtes am Giebel des Reithauſes an
ſchiefer Stellung angeb war, während man ſür die zahlreichen
anderen Je ſchöne, eſtrichene Maſten errichtet hatte. Man
wird natürlich ſagen, daß das ganz zufällig und unbeagbſichtigt ge

er de de e n h e eheg ird man damit im e„man merkt die Abſicht

h v eWehrwolf Kapelle Steuer ſtellte, die in Uniform mit dem hr
wolf Abzeichen am Arm und an der Mütze (Totenkopf) erſchien.
Eine derartige Provokation der Republik ſeitens der repuhlikani

Schattzpoligei iſt wohl Ob derF. z r frren e We Tot iſt, das
geſehen hat? Wir erwarten jedenfalls von den vorgeſetzten Dienſt
ſtellen insbeſondere vom Regierungspräſidenten und dem preußi

enminiſter, daß hier mit aller Schärfe rückſichtslos durch
griffen wird. Wie ſoll die republikaniſche n zu derCreuliwe der Republik Vertrauen gewinnen, wenn dieſe Exekutive

von einigen monarchiſtiſchen und nationaliſtiſchen Offizieren,
denen die nationaliſtiſche Verſeuchung der Reichswehr noch nicht

des Uebels zu ſein ſcheint, zu Demonſtrationen gegen die
ik und ihre Farben benutzt wird?

Am Mittwoch waren die Frauen wiedert

einer Einladung zu einem Vortragsabend gefolgt. Jn klarer undindrudevoller e wurde das Thema des Ahends: Die Krank
iten des weiblichen Geſchlechts zum Vortrag gebracht. Die ſich

den Vortrag anknüpfende Diskuſion war lebhaft und ebenſo
lehrreich wie der Vortrag ſelbſt. Dem Vortragenden ſei an dieſer
Sielle nochmals gedankt. Einige neu gewonnene Mitglieder konnten
begrüßt werden und ſo iſt zu erwarten, daß auch in unſerer Frauen
gruppe in den Wintermonaten wieder reges Leben einzieht. Nur
eines wurde vermißt, nämlich, daß unſere jungen Mädchen derartigen
Dhſnsen fernbleiben. Gerade für ſie wäre doch Aufklärung ſehr
wichtig.

der e dieJnſeratenteil bekannimacht, mit dem 4. Oktober eine Fahrplan
änderung ein.

Billiges Gas für Zimmerheizzwecke. Jetzt im Herbſt. wo es
in den Räumen bereits kühl iſt, hat man nicht nötig zu frieren. wenn

man den Kohlenofen noch nicht anheizen möchte. Heize mit Gas,
muß hier die Loſung heißen. denn die Gasheizung iſt beſonders in
allen den Fällen die praktiſchſte und billigſte, wo es ſich um Räume
handelt, die nur zeitweiſe beheizt werden ſollen. Unſere Leſer mögen
die Anzeige der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke in der heutigen
Nummer beachten.

25 Jahre Chormeiſter. Am 1. Oktober werden es 25 Jahre
her ſein, ſeitdem Chordirektor Klanert an der Spitze des halli
ſchen Stadtſingechors ſteht. Die jetzige künſtleriſche Bedeutung, die
der halliſche Stadtſingechor genießt, iſt nicht zum letzten der un
ermüdlichen Arbeit Klanerts zu verdanken. M

Straßenunfallchronik. An der Ecke Glauchaer Straße Moritzzwinger ſener ein Perſonenkraftwagen und ein Radfahrer zuſammen.

Ein gleicher Unfall ereignete ſich an der Ecke Alte Promenade
Gr. Steinſtraße. Auf der Glauchaer Straße ſtießen ein Radſahrer
und eine Radfahrerin zuſammen.

Erwiſcht. Jn der verfloſſenen Nacht beobachtete ein Wächter
der Wach und Schließgefellichaft drei Leute. Sie ſchlugen an demGrundſtück, Nicolaſſttaßt 3, eine Fenſterſcheibe ein und machten ſich

an dem dort angebrachten Feuermelder zu ſchaffen. Als ſie den
Wächter bemerkten, liefen ſie fort. Der Wächter ließ ſie jedoch von
der Polizei feſtnehmen. z. den hen Ndr u „SooZoologiſcher Garten. Auf den heute aben r im „Zoo“

Geſellſchaftsabend mit Tanz für Dauerkarteninhaber
und Freunde des Zoo, ſowie den Lichtbildervortrag von Dr Haveſtadt
ſei hierdurch nochmals beſonders hingewieſen.

Brachwitz. Verſchüttet und getötet. Jn der Tongrube dergen Bänſch in Morl verunglückte der Arbeiter Auguſt
enn icke aus Brachwitz tötlich, indem er bei Abra
üttet wurde, der Tod trat auf der Stelle ein. Derſt Familienvater. Wer trägt die Schuld an dieſem Unglück

ver

das in den Tongruben herrſchende Antreiber- e
und Akkord'yſtetn.

Arbeiter in den Tongruben haben heute noch einen Stundenlohn von

42 nig. Um etwas mehr
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Den Tifliſer Brief, den wir in Nr. 226 unſeres atte ver
öffentlichten und der einige Ausſchnitte aus dem Kuliſſengebäude
wiedergab, das eigens für die deutſchen Delegierten in Georgien
aufgebaut war, glaubt der „Klaſſenkampf“ mit Spott abtun zu
können. Er phantafiert etwas von einem „im Romaniſchen Cafe
zu Berlin geſchriebenen Brief“, um damit ſeinen Leſern den Ge
danken aufzuzwingen, dieſer Brief ſei eine „Mache“ der „Volks
blatt Redaktion. Es iſt natürlich für uns unmöglich, den Beweis
der Echtheit des Briefes zu erbringen, weil der Briefſchreiber

wenn wir ſeinen Namen preisgeben würden. Das weiß der
„Klaſſenkampf“ ganz genau, weshalb er dieſen Ton riskieren kann.
Warum hat er denn aber nicht auch die Angaben bezweifelt, die
wir in Nr. 244 unſeres Blattes gemacht haben Gegen die ruſſi
ſchen Regierungsorgane „Prawda“ und „Ekonomiſk Schiſn“ darf
er ſich wohl nicht den Vorwurf erlauben, daß auch ſie im Romani
ſchen Café geſchrieben werden? Kurzum, wo wir in der Lage
ſind, unſere Beweismittel offen nennen zu können, ſtreckt die kom
muniſtiſche Preſſe einfach die Waffen. Zu unſeren Bemerkungen
über die Mitteilungen des Generals Schoengaich macht der „Klaſſen-
kampf“ ebenfalls einige biſſige Bemerkungen und will uns einen
Widerſpruch nachweiſen. Wir überlaſſen es den Leſern, darüber
zu urteilen, wer ſich mehr im Widerſpruch befindet, ein Blatt, das
ſonſt immer behauptet, daß in Rußland das Privatkapital ab-
geſchafft iſt und das andere Mal ſich als Beweis für die beſſeren
ruſſiſchen Verhältniſſe auf den General Schoenaich ſtützt, der be
kundet, daß das Privatkapital in Rußland nach wie vor „arbeitet“.
Jn dem von uns veröffentlichten Briefe aber war nur behauptet
worden, daß die Räteregierung in Georgien den Privaten aus-
nahmsweiſe den ſteuerfreien Handel mit den zum Empfang nötigen
Gegenſtänden erlaubte, womit doch nicht geſagt war, daß ſonſt der
Privathandel überhaupt verboten war.

Wir können uns ja denken, daß unſere Gloſſierung der ameri
kaniſchen Reklame, die nach Sinowjews eigenen Worten von der
Kommuniſtiſchen Partei gemacht wird, nicht angenehm iſt. Das
kann uns aber nicht hindern, die Arbeiterſchaft, und beſonders die
mitteldeutſche, über dieſen Schwindel ſo weit wie möglich auf-
zuklären. Der „Klaſſenkampf“ meint, durch die Entſendung derFiußlanddelegierten werde das „Lügengebäude“ über Rußland zer

ſtört, denn ſelbſt Sozialdemokraten hätten ſich von dem Gegenteil
überzeugen können. Ach, dieſer Bretag, Schwiegerſohn des
kommuniſtiſchen Kartellvorſitzenden in Wittenberg, abgebauter
Landarbeiterverbandsſekretär, der ſich bei den Kommuniſten an
nen will, iſt wirklich eine Kapazität, auf deſſen Fähigkeiten

die des Metallarbeiters Lüttich. Wir ſind ſchon deshalb gegen
die landreiſe geweſen, weit wir glaubten, es gingen lauter
ſolche retags nach Rußland, deren Jntellekt gerade dazu

usreicht, rine Hobelbank von einem Schraubſtock zu unterſcheiden.
ber es ſind doch einige Sozialdemokraten dazwiſchengeraten, die

die Arrangeure der Rußlandreiſe doch arg enttäuſcht haben
werden. Wie dieſe über Rußland urteilen wobei wir auch
ihnen gegenüber gieich vorweg bemerken, daß ihr Urteil auf Grund
der kurzen Beſuchszeit und der übrigen Bedingungen, unter denen
die Reiſe unternommen wurde, kein abſchließendes Bild über
Rußland geben kann das wird der r e Leſernnicht vorſetzen. Um ſy lieber tun wir es, weil es in vielen Stücken
das unterſtreicht, was wir auf Grund uns gegebener Jnformatio-
nen ſchon wußten.

Wir beginnen mit dem Tur aus einem Bericht, den der Ge-
noſſe Mehnert in einer Dresdener u erſtattete. Mehnert berichtete zuerſt über den Beſuch in den Pu
tilowwerken, wo früher Kanonen, jetzt aber landwirtſchaft-
liche Maſchinen und Autos hergeſtellt werden, alſo eine Umwand-
lung etwa ſo wie in Deutſchland bei den KruppWerken. Arbeits
zeit und Entlohnung ſind nach der Schilderung zufriedenſtellend,
aber die betriebshygieniſchen Einrichtungen ſeien
nicht ſo vorbildlich wie in Deutſchland. Schlimmer
riegen aber nach dem Bericht Mehnerts die Verhältniſſe im Tife Oelgebiet und im Roſtower Gebiet. Dort ſeien
die Produktionsmethoden veraltet und die be-
triebshygieniſchen Einrichtungen ſtark vernach-
läſſigt. Jm Tifliſer Gebiet ſeien auch die Löhne gering
und die Arbeitsbedingungen ſo ſchlecht, daß ſich deutſche Arbeiter
bedanken würden, unter ſolchen Bedingungen und Verhältniſſen zu
arbeiten. Selbſt ruſſiſche Arbeiter wollen dort nicht arbeiten,
weshalb in Baku z. B. meiſtens anſpruchsloſe Aſiaten
arbeiten. Daß Genoſſe Mehnert nicht voreingenommen iſt
gegen Sowjetrußlaänd, beweiſt ſeine Stellungnahme zur Okkupa-
kion von Georgien durch Sowjetrußland. Er meint, der ruſſiſche
Jmperialismus ſei notwendig, weil Sowjetrußland nicht ohne die
Oelfe. der Georgiens wirtſchaftlich leben könne. Wir fragen nur,
mit welchen Argumenten man dann den Jmperialismus überhaupt
bekämpfen will, denn ſolche Ausreden hat natürlich jeder kapita-
liſtiſche Staat. Aber ſelbſt dieſer Genoſſe konnte in ſeinen ganzen
Schilderungen keine ſoziale, wirtſchaftliche oder kulturelle Ernrich
tung nennen, die im Vergleich zu den deutſchen Verhältniſſen hoch
wertiger oder nur ein wenig beſſer wäre.

Der Genoſſe Mehnert hat dann in der Verſammlung, in der
er Bericht erſtattete, auf ſehr viele wichtige Fragen keine Antwort
geben können, ein Beweis dafür, daß ſo eine ſechswöchige Ferien-
reiſe noch lange nicht in die Lage verſetzt, ſich ein einigermaßen
klares Bild über ein Land zu machen. Von den Antworten, die
er gab, ſind aber viele recht charakteriſtiſch. So iſt die Delegation

Aus der Jrovimga.
Herabſetzung der Provinzialumlage.

Tagung des Provinzialausſchuſſes.
Einer Einladung des Magiſtrats der Stadt Magdeburgfolgend, trat der Provingialausſchutz in Anweſenheit de Ober

tet zu einer, Sitzung am Mittwoch, dem 30. September,
in Magdeburg zuſammen.

Nachdem der Preußiſche Landtag die Wahlen zu den Provinzial
landtagen auf den 29. November feſtgeſetzt hat, wurde die Geſammt
zahl der Provinziallandtagsabgeordneten für die Provinz Sachſen
auf 113 feſtegeſetzt, von denen auf den Regierungsbezirk Magde
burg 45, Merſeburg 49 und Erfurt 19 Abgeordnete entfallen.
rm Provinzialwahlleiter wurde der Landeshauptmann

Hübener beſtellt, zu Wahlkommiſſaren die Landräte bzw.
Oberbürgermeiſter. Die näheren Beſtimmungen zu den Wahlen
werden in Kürze veröffentlicht werden. f die gr d

Gegenſtand eingehender Erörterungen war ferner die Fra ertreter Es wurde beſchloſſen, 1. die Skraßen
der Provinz nur dann für die Gasfernverſorgung zur h

zu ſtellen, wenn hierdurch nicht einer künftigen einheitlichen
rſorgung der Provinz vorgegriffen wird. 2. Den Landes-

tmann zu erſuchen, die Kommunalverbände der Provinz auf
bei der Abfaſſung von Verträgen über Gasfernver-

ung zu beraten. 3. Jn geeigneten Fällen ſich an der Gründungvon Gasſernverſor ungsunternehmen zu beteiligen und gegebenen

hiervon das Zurverfügungſtellen von Straßen abhängig zu
machen.

ren Wunſ

t bar d an, denn nur dad
in Reih und Glied der anderen Die Provingialſteuerumlagen für das Vierteljahr Oktober

ich die deutſche Arbeiterſchaft ebenſo ſicher ſtützen kann wie auf

Was Augen in Rußland
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Wir geben nun auch noch i zum beſten, was der Genoſſe
Tonn rg) in einer ſozialdemokratiſchen Vertrauens

erverſammlung berichtet hat. Ueber die tech niſchen und
ſanitären Einrichtungen der Betriebe in Rußland
urteilt Tonn ebenſo wie Mehnert. Sie ſeien derartig rückſtändig,
daß ein deutſcher Arbeiter ſich weder dort wohlfühlen könnte, noch
ſich ſolche Rückſtändigkeiten gefallen laſſen würde. Ueber die
Löh ne berichtet Tonn, doß dieſe ſich noch unter dem Niveau
der Vorkriegszeit bewegen. Dann kommt Tonn auf die
n J von Gefängniſſen zu ſprechen. Er traf auch
politiſche efangene dort, die ihm ſehr harmlos erſchienen. Daß
trotzdem der Verſuch gemacht wurde, durch falſche Ueberſetzung
ein falſches Bild zu ſchaffen, gibt Genoſſe Tonn mit folgenden
Worten an: „Hier (im Gefängnis. D. Red.) war es anch, wo ich
feſtſtellen konnte, daß die uns mitgegebene Dolmetſcherin nicht
einwandfrei überſetzte. Jch habe das an zwei Fällen beobachten
können, und auch herausgefunden, daß die Gefangenen nicht richtig
mit der Sprache herauswollten. Sie ſagten uns: „Was nützt es,
wenn wir euch alles erzählen? Jhr ſeid nachher weit weg.“ Ein
anderes Jntermezzo hatte Genoſſe Tonn, der die ruſſiſche Sprache
beherrſcht (was wohl der KPD. Leitung entgangen ſein muß),
in der ruſſiſchen Stadt Markſtadt. Dort hatte ſich die Dele-
gation unter die Volksmenge begeben und ſich nach ihren Verhält
niſſen erkundigt. Man ſagte ihr, es ginge der Arbeiterſchaft
nicht gut, der Lohn ſei zuniedrig. Jn dieſe Unterhaltung
miſchte ſich ſeltſamerweiſe ein importierter Deutſcher
ein, der das Geſpräch zu unterbinden verſuchte.
Die Delegierten haben ſich das aber verbeten, ſo daß man noch
einiges mehr von einzelnen Leuten erfahren konnte. Ein Arbeiter
erzählte: „Jch muß mehr arbeiten als acht Stunden und erhalte
trotzdem nur achtzehn Rubel, mit denen ich kaum auskommen
kann.“ Auf eine erneute Einmiſchung des Angeſtellten erwiderte
der Arbeiter: „Ja, ihr Sowjetangeſtellten, mit euren hundert
fünfsig Rubel, ihr könnt wohl gut leben. Wo aber ſollen wir
hin mit unſerem geringen Verdienſt?“ Das war beſtimmt nicht
vorgeſehen in dem Programm, und es war Pech, daß ſich unter
den Delegierten auch ein Kenner der ruſſiſchen Sprache befand.

Wir möchten aus Raumgründen nicht alle Einzelheiten aus den
Berichten wiedergeben, unſere Leſer werden aber ſchon den Ein
druck gewonnen haben, daß nicht alles Gold iſt, was glänzt, und
ſo auch die Verhältniſſe in Rußland nicht. Wenn der „Klaſſen
kampf“ von unſerm „Lügengebäude“ ſpricht, dann möchte er
damit den Anſchein erwecken, als ob wir die Verhältniſſe in Ruß-
lend in Bauſch und Bogen als ſchlecht hinſtellen. Das iſt aber
gar nicht der Fall. Warum ſollten wir beſtreiten, daß es auch in
Rußland auf dieſem und jenem Gebiete beſſer geworden iſt als in
der zariſtiſchen Zeit. Jm Gegenteil hat aber die kommuniſtiſche
Preſſe es immer ſo dargeſtellt, als ob in Rußland überhaupt nur
varadieſiſche Zuſtände herrſchen. So werden die Arbeiter
ſchlecht unterrichtet, und zwar mit Vorbedacht, und alles
beruht auf Gegenſeitigkeit. Der ruſſiſchen Arbeitern, die über
dies und ſenes murren, ſagt man, daß die Verhältniſſe in 3
land daran ſchuld ſeien, daß Rußland nicht ſchneller vorwärts
komme. Und dann werden die deutſchen Verhältniſſe den ruſſi
ſchen Arbeitern noch viel ſchwärzer vorgemalt, als ſie leiber
ſchon ſind. Dann vertröſtet man auch die ruſſiſchen Arbeiter auf
die Weltrevolution, die von Deutſchland ihren Ausgang nehmen
werde, und dann hätten die Ruſſen das Himmelreich. Und ſolcher
Schwindelgeſellſchaft auf Gegenſeitigkeit ſollen wir kampflos das
Feld überlaſſen? Das fällt uns ja gar nicht ein. Wir werden
das ſagen, was iſt, und wenn der „Klaſſenkampf“ geſchmackvoll
von höherem Blödſinn“ ſpricht, ſo mag er damit auf gewiſſe
Gehirne Eindruck machen, die aufgeklärten Elemente in der
Arbeiterſchaft lachen nur über ihn. Die KPD. mag ſich recht bald
nach einem neuen Reklametrick umſehen, denn die Rußlandreiſen-
den werden bald abgewirtſchaftet haben.

Nach dem Klaſſenkampf“ hat der kommuniſtiſche Agitator Bretag
in einer am Dienstag im „Volksvark“ abgehaltenen Verſammlung
ebenfalls die Behauptung aufgeſtellt, daß ſeine ſozialdemokratiſchen
Zeitungen keine Originalberichte bringen, ſondern nur Artikel von
Emigrierten, die nicht mehr in Rußland ſind. Für dieſe Un
verſchämtheit gilt dasſelbe, was wir eingangs über die
des Bolſchewiſtenblättchens geſagt und wiederholen, daß
unſere bisherigen Berichte über Rußland, und insbeſondere die über
die Zuſtände in Georgien aus abſolut einwandfreien ruſſiſchen Quellen
ſtammen. Welchen Wert die Bretagſchen Märchenerzählungen haben,
beweiſt am beſten ſeine weitere Behauptung, daß uns aber, den
langiährigen Sozialdemokraten, die Spalten unſerer Parteipreſſe ver

m h i r feſt,in it, wo er ſich noch ni n ſo offenerv anbiederte, keine Zeile für das geſchrieben
hat, ihm alſo auch nicht die Spalten der Parteipreſſe verweigert
worden ſein können. Wir müſſen geſtehen, daß ſich Bretag
und gründlich mit den von Lenin befohlenen Methoden mit Liſt
und Läge ven politiſchen Gegner zu bekämpfen vertraut gemacht hat.

De 1025 wurden auf 8 Prozent herab r Zur Verbeſſerung der Vorflut in dem im Vorjahr h eberſcht
geſchadigten Teile der Altmark wurde dem Wiſche

eine Beihilfe bewilligt, ebenſo der Stolberg an
Harz eine ſolche zur Aufforſtung von Gelände.

Kreistag Sangerhaufſen.
Die Kulturreaktion am Werke. Die „Kommuniſten“ als

Steigbügelhalter.

tigſte Punkt.

vom 29. September äfti mitettd Eintritt in t e vsordnungsändern ntrag, zure m. eine Kommiſſion
e le damit erreichen daß ihre grund werſt nene e nree

Die Kreista
einer neun
der Berufsſ

nun werde. Die Berufsſchule ſollte, ehe ſie
verſchloſſenen Türen zu Grabe Wir en werden. s

i

niſten ſtimmten mit der Rechten für den Antrag; g

rung der Berufsſchulpflicht hinter verſchloſſenen Türen ſtat

der Linken verhindert werden. Die Rechte mußte tden, ihren Kampf gegen den kulturellen Jortihent In a ler

men der Sozialdemokraten wurde er angenommen.

Kreistag wurde auf mehrere S tat. Zie vorausgudieſe Frage niſſton

Oeffentlichkeit zu führen. Davor wurden ſie ch
ihre Freunde, die „Kommuniſten“ bewahrt. e S

niſten erwieſen ſich wieder einmal als Stei ſpalter r Ke
aktion. Mit ihrer Hilfe fand die Verhandlung Einfüh

ſehen, wurde eine Einigung über der Komn iſſion
micht ergielt. Ein Vertreter der Agrarier halte in einer



Die Liebenw e
Tor a wo Sehteinber en.An rums Berhandlungetage wird im Viebenwerdager wen

zunächſt die Befragung der beiden r rerendirektor Merregs und t Vogl, i e
durch den Vorſitzenden e et tnStaatsanwalts ſind ſeh t um f enweit Widerſprüche Acte Aus newährend d Unterſuchu ind der en erha Wert n
den ſind. Vogl, äitſet dabei, daß er ſtets eine unveränderte l
derung ſeiner e er r ſeiner Bew resgrinde bei den Gel
rationen e Das Verhör de iden Angeklagteneine gange Reihe igee linan stande Fragen auftauchen
deren Bedeutung ſpäteren Urteilsſpruch man ahnt, diejedoch in vollem Umfange jetzt noch nicht abzuſchätzen iſt. eivicht
ſcheint vom Gerichtsvorſitzenden vor allem darauf gelegt zu wer-
den, daß Vogl an Merres die Anweiſung W eben hat, alle Schrift-
ſtücke in der gelegenheit des Kredites an Schmidthats an ſich zu
nehmen und die Sache geheim zu halten. Längere Auseinander
ſetzungen gib es auch über die verſchiedenen Vollmachten, die der
Landrat dem Sparkaſſendirektor gegeben hat, um Kredit für die
Sparkaſſe zu bekommen. Außerdem ſoll die Beihilfe zur
Untreue durch Vogl auch darin liegen, daß er ſich die zwei
Sparkaſſenbücher, auf die hin dann dieſe Kredite erlangt wurden,
deintlich hat geben laſſen.

Erſt gegen mittag wird in die
Bernehmung der Zeugen

eingetreten. Als Erſter gibt Bürgermeiſter Stieler (Elſter-
werda), Milglied des Kreisanusſchuſſes, über die Schraden-
ſtedlung. die der Ansgangspunkt der ganzen Angelegenheit iſt,
folgende Darſtellung: Zunächſt befaßte ſich die Kreisbaunern-
ſchaft mit der Schradenſiedlung. Erſt als die Siedlung tat-

ichlich in griff genommen wurde, beſchloß der Kreistag den An-
kauf des Schraden genannten Landſtriches. Der Kreisausſchuß
follte das Geld beſchaffen. Die Darlegungen des Zeugen ver-

Blume, den Verteidiger Vogls, zu
der Frage an den Zeugen, wie er ſich zu der S Hradenſiedlung über
aupt ſtelle. Bürgermeiſter Stieler antwortet, daß er die Ab-
ſicht für gut halte, daß ſie aber wegen Geldmangels nicht an-
gebracht geweſen ſei. Zeuge fährt dann fort: Am 5. Juli 16025
beſchloß dann der Kreisausſchuß die Strafanzeige gegen Vogl.
Verteidiger: Jſt Jhnen bekannt, daß der zweite Vorſitzende desAusſchuſſes, Regierung zrat Brüggemann, eine Unterzeichnung der
Strafanzeige direkt abgelehnt bhat: Zeuge Stieler: Herr Brügge-
mann ſollte in die Sache nicht hineingezogen werden.

Der zweite Zeuge iſt Stadtrat Köhler (Kaſſel). Er legt
einen Origi inalwechſel über 80 000 Mk. vor, den er als Deckung ſürandere Forderungen an Schmidthals von dieſem erhalten hat.
Dieſer Wechſel trägt die Unterſchrift der beiden Angeklagten und
wird jetzt von der Kreisſparkaſſe Liebenwerda nicht eingelöſt, weil
zu ſeiner Gültigkeit noch die Unterſchrift eines dritten Vorſtands-
mitgliedes der Sparkaſſe notwendig ſein ſoll. Jetzt klagt die Bank
auf Einlöſung, nicht nach dem Wechſelrecht, ſondern auf Grundder unerlaubten Handlungen von Beamten, für die die Sparkaſſe
haftbar C Betrügeriſche Abſichten dieſer Bank gegenüber ſind
bei den Angeklagten völlig ausgeſchioſſen, da Schmidthals eigent-
li ich dieſe Wechſel gar nicht weitergeben durfte, und die Bank dieſen

ochſel auch nur deshalb nahm, weil ſie für ihre Forderungen anSchrrathets ſonſt überhaupt keine Sicherheit hatte.

Bureauinſpektor Wieſenthal von der Spar und Girokaſſfe
Potsdam legt zwei Wechſel über zuſammen 150 000 Mark vor,
die neben der Unterſchrift von Vogl und Merres auch noch die der

anlaſſen den Rechtsanwalt

Das S radenſſediungsprojen der Ausgangepunt der Dwegſeioſſare
v

dige n. Die ernwigat du dried dieſer j
von midthals c eigentlich ihr re über-
Fritieg d Gz ſei aber nur dieſer eine qu vergeich

n neu berg mm Aweiſtins eini r i S r d men we 3 ie per e e,warum denn ni nes parkaſſe h dieſerBonk regreßpflichti re 9 er Zenge, daß nurdie Bank ſelbſt et Auskunft geben könne.

Der folgende Gutsbeſitzer Karl Pinkert, rſankbmitgler e u Am 12. September 10924 tagte in Plder Kreist J Ankauf des radens beſchloß. Damau am g e eine Kreisausſchußſitzung, die ihn, den
en, a 8 an chußmitglied Dietrich (Falkenberg) beauf-

an e, am enden Tage den Kauf abzuſchlie en. Das geſchah
n der Sieſs rei Elſterwerda. Unmitktelbar nach dem Abſchluß
wurden ihm und Dietrich vom Landrat Vogl zwei Blanko-

vorgelegt, die dazu dienen ſollten, ſo ſchnell als mög-
W zu bekommen. Pinkert erhob Einwände, weil die Wechſel

ni ausgeſchrieben waren. Vogl antwortete darauf: „SovielVertrauen müſſen Sie mir ſchon enten und erklärte, das Fehlen

der Wechſelausfertigung damit, daß er noch nicht wiſſe, wie ſich
die aufzunehmenden Summen, die von einer Seite zu bekommen
er nicht erhoffe, ſich verteilen wirden. Bis zum 5. Februar 1925
ſei ihm über die Geldbeſchaffung nichts zu Ohren gekommen. An
dieſem Tage habe die bürgerliche Fraktion des Kreistages be-
ſchloſſen, an den Landrat die Frage zu richten, was in der Schraden-
ſiedlung bisher geſchehen ſei. Die Antwort von Vogl habe dahingelautet, daß die 500 000 Mark von der Prei ißiſchen Seechandlung
gegeben worden ſeien. Dann habe er, der Ze uge, ſich nicht mehr
um die Geldſache gekümmert. Am 18. März 1925 habe er dannein Schreiben von Vogl bekommen, aus dem hervorging daß nicht

alles mit dem Gelde ſtimme. Und zwar ſejen die beiden Blanko-
wechſel, ein jeder über 500 000 Mark ausgefertigt, an die Luiſen-
ſtädtiſche Bank in Berlin gegeben worden. Er habe ſeine Unter
ſchrift auf die beiden Wechſel nur in der Vorausſetzung gegeben,
und Vogl habe ihm das verſichert, es käme kein höherer Betrag in
Frage, als der vom Kreisausſchuß zum Ankauf des Schradens
beſchloſſen e.

Der nächſte Zeuge iſt Amtsvorſteher Dietrich (Falkenberg).
Er giht dieſelbe Darſtellung der Vorgänge wie Pinkert. Jufetzt
gibt, von der Verteidigung geladen, Nervenarzt Dr. Rudoif
Förſter (Charlottenburg) ein Gutachten über Merres ab. Da-
raus h hervor, daß Merres erblich belaſtet iſt. Sein Großvater
war Trinker, die Schweſter in einer Nee heil anſtalt er ſelbſt
iſt das Kind einer Verwandten-Ehe. Verkrüppelte Ohren undDegeneration der Netzhaut des Auges ſeien die äußeren Anzeichen.

Sodann wird die Verhandlung auf Donnerstag vertagt.
Manche Sonderbarkeiten im Geidverkehr bringt dieſer Prozeß an

den Tag. Des öfteren liegt wäsrend der Zeugenvernehmungen
dramatiſche Spannung über dem Verhandlungsraum. Wenn Vogl
wirklich ſeine Befugniſſe überſchritten und eigenmächtig gehandelt
haben ſollte, ſo wird wohl kaum einer von den anderen Beteiligten
von ſich ſagen können. daß er berechtigt iſt, den erſten Stein auf die
Angeklagten zu werfen. Der Charakter der Sparkaſſen hat ſich damals
weſentlich geändert, als die frühere Mark und damit die gr.
der Kaſſengeſchäfte in ein Nichts zerfloß und die Kaſſen nun nich
mit eingelegten, ſondern mit geboraten Gelde bankmähßige Geſchäfte
machen mußten. Den Sündeunbock für dieſe nicht ganz glatt vor ſich
gehenden Umwälzungen jucht man dann da, wo er am bequemſten
zu finden iſt.

re

en en die J über Jeer ſagte Diee d die HerreBerufsſchule habe für die La Wirlcaſe ar keinen Wert. Diezum Ausdru indem
gen Leute würden dadurch zu ſchlan, gingen dann zur Jndu-

rie und würden Sozialdemokraten. (11)Ein weiteres Verſchleierungsmanöver verſuchte die Rechte nach
Wiederzuſammentritt des Kreistags, indem ſie einen ſogenannten
Vermittlungsvorſchlag machte: Es ſollte den einzelnen Gemeindennahegelegt werden, von ſich aus Berufsſchulen einzurichten. Das,
was Herr Gerth zur Begründung ihrer ablehnenden Haltung
ſagte, war eine Harlekinade, durch die ſich die Rechte der Lächerlich-
keit preisgab. Bezüglich des ſogenannten Vermittlungsvorſchlages
erklärte unſer Genoſſe Hühnerbein, daß ſeine Fraktion einem
Antrage nur zuſtimmen kann, wenn darin eine bindende Ver-
pflichtung für die Gemeinden enthalten fei. Da dies aber
nicht zuläſſig ſei, hätte ein Beſchluß nur papiernen Wert und
müſſe von ſeiner Fraktion abgelehnt werden. Der Landrat
wollte den Vorſchlag der Rechten noch dadurch den Gemeinden
ſchmackhafter machen, daß dieſen bei Einrichtung von Berufsſchulen Beihilfen vom Kreis zugeſichert würden. Aber auch das
lehnte die Rechte ab. (11) Bei der Abſtimmung wurde die Vor
lage ds Kreisausſchuſſes über Einführung der BVerufsſch ulpflicht
mit en Stimmen der Rechten gegen die Linke abgelehnt. Selbſt
der Volkserzieher Hennig (Uftrungen) hatte nicht den Mut, fürdie Vorlage zu ſtimmen. Der ſogenannte Vermittlungsvor-
ſchlag wurde von der Linken abgelehnt.Der zweite Punkt der Ta gesordnung wollte die Vereinigung der
ſchon vor mehrere Jahren eſchloſſenen Kr eisbauntei iſterſtelle mitder Stelle des Leilers der Siedlungsge ſell ſchaft Mansfelder
Land“ in Eis leben in Perſonalunion be ei führen. Der Antrag
wurde gegen die u wen der Kommuniſt n debattelos abgele hnt. Die Beteiligung des Kreiſes an den Koſten des eubä n
eines Mehrfamiti nhauſes durch die Stadt Sangerhauſen reits
Unterbringun ig der jetzt in der Herberge zur Heimat wohnenden

Familien beſchloß der Krejstag einſtimmig. Die Abänderung der
Satzung der Kreishebammenſtelle, wodurch die Gemeinden Drebs-einleinungen und Hai inrode der Kreisb jebamn enſtelle des

sfelder Gebirgskreiſes zugeteilt werden, wurde ohne Debatteeinſtimmig veſchloſſen. Einige Neuwahlen von untergeordneter Ve
deutung wurden reibungslos erledigt, desgleichen die Beteiligung
des Kreiſes am Kuratorium des Gymnaſiums der Stadt Sanger-
hauſen. Die Verlängerung der Jagdſteuerordnung fand durch
einen Vermittlungsvorſchlag gegen 9 Stimmen der Linken An-
nahme. Der Vermittlungsvorſchlag ſieht eine Herabſetzung der
r bei ab 1. Oktober abzuſchließenden Verträgen um 50
rozent vor. Eine Abänderung der Kreisgebührenordnung wurde

einſtimmig angenommen. Damit war die Tages sordnung erſchöpft.
Genoſſe Grün ing ſtellte den Antrag, einen Kreisausſchuß-

beſchluß, wonach Siedler nur nach dem Amsdorfer Typ bauen
dürfen rückgängig zu machen. Wenigſtens ſoll in einzelnen Fällenden beſonderen Wünſchen der Siedler Rechnung getragen werden.
Der „Kommuniſt“ Fran zke, bekanntlich Beſitzer eines geräur Wöohnhauſes, legte ſich eifrig für den Amsdorfer Typ ins
Ja und erklärte, daß der Wohnraum dieſes Typs für Proleta-

r vollkommen anusreiche. (11) Jn der Küche dieſes Typs könnteni Perſonen leicht Platz finden. (11) Dieſes Prachtexemplar von
einem Kommuniſten merkte in ſeitem Eifer wieder einmal nicht,
wie er eine Attacke gegen die Proleten ritt. Genoſſe Hühner
bein ſagte dieſem Herrn dann auch, daß man ſich nicht danach
richten dürfe, ob es noch ſchlechtere Behauſungen gibt, wie es Herr
Franzke tut, ſondern daß man ſich das Beſſere als Bei-
ſpiel nehmen müſſe. Der Menſch baut in der Regel nur einmal
im Leben, deshalb müßten ſeine perſönlichen Wünſche Berücſich-
kigung finden, wenn die Finanzierung außer Zweifel ſteht. Nach
dem der Landrat betont hat, daß jetzt zwei Typen, Amsdorfer undBlankenheimer, v Auswahl ſtehen und bei geſicherter Finangie-
rung auch ſonſt Rückſicht genommen werden ſoll, fand der Antragſeine Erledigung

Da die lehte Sitzung des Hreistages vor den Neuwahlen war,
nahm der Landrat mit dankenden Worten für die Mitarbeit von
den Abgeordneten Abſchied. Nun iſt es unſere Pflicht. dem kom
menden Kreistag ein anderes Geſicht zu geben. Denn ſolange die
Reaktion mit Hilfe ihrer kommunniſtiſchen Steigbügelbalter regiert
wird im Kreistag für die arbeitende Bovölkerung kedne erſprieß
liche Arbeit geleiſtet werden können.

Lage Mit nach W aufgeacht oftkarte bron e Ka h ſtattliche Zeit von 10
Jahren. t war am 27. Oktober 1915 in Ktter aufgegeben worden fang

und kam glücklich am 21. September 1925 an ihrem Beſtimmungs-
orte Bonn an.

Mansfelder Lande.
Drei Jahre Gefängnis für einen gemeinen

Kreditſchwindler.
Vor dem Schöffengericht in Eisleben wurde drei Tage lang ein

großer Hroditſchwindelprozeß geführt, der weit über die Mauern Eis
lebens Bedeutung hat. Der Kaufmann Hilvert, eine hier bekanntedeutſchnationale Größe hat in ganz Deutſchland zahlreiche Vertreter
unterhalten, die die jetzt herrſchende Kreditnot dadurch auszunutzen
tn indem ſie durch Vermittlung der in Eisleben angeblich
beſtehenden Hypothekenbank Kredite verſchaffen wollten. Jn der Ver
handlung ſind dem Angeklagten etwa rund 3800 Betrugsfälle nach-
gewieſen worden. Das Urteil lautete auf drei Jahre Gefängnis,1000 Mk. Geldſtrafe und fünf Jahre Ehrverluſt. Acht Monate
gelten als durch die Unteriuchungshaft verbüßt. Wir werden morgen
ausführlich über den Gang der Verhandlung berichten.

Franeugrnppe der SPD., Eisleben. Morgen Freitag, abendss u findet im Reſtaurant .Bürgergarten“, Nikolaiſtraße, unſere
Verſammlung ſtatt. Die Tagesordnung iſt wiederum ſehr inhaltreich
und bringt u. a. einen Vortrag des Genoſſen Kohl (Eisleben) über
Die Frau und ihre Stellung im Staatsleben, in Wirtſchaft und

Politik“. Auch die übrige Tagesordnung dürfte lebhaftes Jntereſſe
beanſpruche n und allſeitigen Beſuch des Abends rechtfertigen.

Sewerfeschaftliches.
Die Zwölfſtundenſchicht im mitteldeutſchen

Braunfohlenbergbau
Der Reichgsarbeitsminiſter hat den Schieds ſpruch für den

mitteldeutſchen Braunfohlenbergbau über Beibehaltung der
Zwöl,fſtundenſchicht für verbindlich erklärt. Reichs-
arbeitsminiſter Brauns, ein bekanntlich dem Zentrum angehöri-
ger, als „Arbeitervertreter“ hinausgeſtellter Mann, hat es ſehr
eilig gehabt, dem Willen des Unternehmertums zu entſprechen Für
ihn gibt es keine dringendere Anyelegenheit, als das ſchleunigſte
Unterdachundfachbringen der Zwölfſtundenſchicht. Wie uns vom
Bergarbeiterverband mitgeteilt wird, werden die mitteldeutſchen
Grubenarbeiter in einer am 4. Oktober in Cöthen ſtattfindenden
allgemeinen Konferenz zu dieſem Vergewaltigungsakt
des Reichsarbeitsminiſteriums Stellung nehmen.

Zweierlei Ruhrkampfentſchädigung.
Den Unternehmern Milionen, den Arbeitern Bettelpfennige.

Effen, 30. September. (Eig. Drahtbericht.)
Bei den im Reichsarbeitsminiſterinm geführten Verhandlungen

zwiſchen den Vertretern der Bergarbeiter-Organiſationen und dem
Reichsarbeitsminiſter wurde bekanntlich von der Regierung eine ein
malige Entſchädigung von 60 Mk. für die wie er n rdes Ruhrkampfes re und unterſthen a rftig ge enen
Bergarbeiter in e gebracht. treter der rgarverbände haben dieſen Satz von lag als undiskutabel bezei

worauf die Verhandlungen ergebnislos abgebrochen wurden. G n
zwiſchen hat die Regierung neue Vorſchläge W r r 5h r W
der Grundbetrag der einmaligen Abfindung von 60 auf k. f
geſetzt wird. Der Grundbetrag erhöht für jeden
dem Unterſtützung gewährt wird. um 10 Mk. Wie von den Gewerk

dr ta I ien
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ort am
2. Kreis, 6. Bezirk, 1. Gruppe: Handdall.

Serienſpiele für den 4. Okober:
1. Klaſſe

e Nr. 36 um 11 Uhr: Fichte Ammendorf I (Fichteplatz), Stoppe
Spiel e 37 um 2 Uhr: Wörmlitz l rtluſt 1 (in Wörmli

Moſebach- Ammendorf vor kürei. v n m v
2. Klaſſe

Spiel Nr. 42 um 10 Uhr Othello 1 Ammendorf II (in Wörmlitz),
SchaafWörmlitz.

Spiel Nr. 41 um 11 Uhr: Atlas l Achilles II (in Wörmlitz), Benne
witz-Ammendorf.

9 Uhr: Minerva Adler II (Minervaplatz),Spiel Nr. 42 um

Sportlerinnen:
Wolter-Othello.

Spiel Nr. 43 um 10 Uhr: Sportlüſt Giebichenſtein (Sportluſtplatz),
Diener-Achilles.St Nr. 45 um 9 Uhr: Fichte Achilles (Fichteplatz), Wernicke
Dölau.Um 11 Uhr: Minerva ASC. (Sportluſtplatz), FörſterKröllwitz.

Jugend:
Spiel Nr. 46 um 10 Uhr: Paſſendorf Othello (in Paſſendorf), Albig

chte.di Geſellſchaftsſpiele für den 4. Oktober

u 8 Uhr Askania 1 Nietleben Turner (in Nietleben), Kraußer
J I Fichte III (in Diemitz)

i et

9 rdtAchill2 e re Jgd. Wittenberg I Jgd. t aß), e
10 Fichte u zd. Merſeburg Jgd. (Fichteplat), Franke

mmen9 Berge Sgter Achilles Schüler (Minervaplad),
10 Ammendorf Schüler Minerva Schüler (Minervaplaß),

Werge-Naturfreunde.
10 z Schüler Atlas Schüler (in Nietleben), Hennicke

en Schüler Adler Schüler (in Nietleben), Diener
ille

8 Askania ortlerin Fi 11J i an Fichte Sportlerinnen (in11 Fichte 1 Ammendorf e Fevlaß)
3 Fichte Jod. WittenbergAqunt S nete

Oktober, abends
An Do nne rstaSchiedsrichter Wenig ſitzung im Reſtaurant

e, ſralt. ter geprüften Schiedsrichter, welche noch n

haben, können ſelbige dort bekommen. Paßbild
Hermann Vornkeſſel, Obmann.

Verbindliche Mitteilungen.
Da es vorgekommen iſt, daß Vereine bei angeſetzten Serienſpielen

die Zeit verändert haben, ohne den Spielausſchuß davon zu benach
richtigen, machen wir darauf aufmerkſam, daß das nicht zuläſſig iſt.
Der Gegner iſt nicht verpflichtet, zu der Zeit r 27
Donnerstag, e 24. Sepiember, wurde Wagner Beſchluß ein
Wmmig gefaßt: r ein Sportgenoſſe den Arbeiterſport, ſpielt
im bürgerlichen Lager und meldet ſich nachdem wieder r Ärheiter

genoſſinnen L. Werner und Jänigen; ferner die Schiedsrichter Her
mann (Fichte) und Bennewitz mmendorf). terſcheinen wirdbeſtraft. Der Spielausſauß J. A. A. Moſebach.

Attletikvereinigung „Germanig Felſenfeſt“), Halle. Morgen,
Freitag. abends 8 Uhr Monatsverſammlung im Vereinslokal. Alle
eitglieder müſſen erſcheinen. Wichtige Tagesordnung.
Vauſpieltinb Giebichenſtein. Am Sonntag dem 4. Oktober, ſpielt

die 1. und 2 e aſt gegen die gleichen Mannſchaften von VfB.Lettin, die z. Mannſchaft ſpielt um 12 Uhr gegen die gleiche Mann
ſchaft Minervas, die Jugend um 11 Uhr gegen Bruckdorf Jugend.
Alle vier Spiele werden auf der Feißgit r artragen nd
ball e die Sportlerinnen um 10 Uhr. auf n Sſzees Sportluſt. er d S im Vereinsto il. Alles Nür die Mannſchaften S ellung uſw. in der e er
Kwpmnlung, welche am ben dem 3. Oktober. ſtattfindet. Alle

portgendſſen und Genoſſinnen, ob aktiv oder paſſiv, ſind verpflich
tet, zu erſcheinen gere n Punkte ſtehen auf der Je
ünentſchuldigtes Fehlen wird engemüs beſtraft. Weiter erſuchen
wir die Mitglieder, ihren Verpflichtungen dem Verein gegenüber nach
zukommen, andernfalls 8 8 des Vereinsſtatuts in mendra kommt.

ÜUebungsabende: Von jetzt an iſt jedem le Gelegenheit
gegeben, ſich dem Hallentraining zu widmen. Ab Freitag finden jeden
Freitag von 8 bis 10 Uhr die Uebungsſtunden ſtakt. Die Mitglieder

r verpflichtet, unſere Sache zu fördern, und zahlreich zu erſcheinen.
en am Freitag auf zum erſtmaligen Uebungsabend nach der Turn

der Kloſterſchule (Kloſterſtraße).
e

RundfunkProgramm Leipzig.
Freitag, den 2. Oktober.

480 bis 6 Uhr: Nachmittagsfongert. 6.80 bis 7 Uhr abends
Leſeproben. 7 bis 7.30 Uhr: Walter Salzmann: „Entwidlung
und Aufgaben der Vogelkunde“. 7.50 bis 8 Uhr: Werner

Der FJi an e und

ſchaften e wird, ſtellt dieſer V durcheny unmögliche ar vrſchlag eine durgans un Tod, Am See. 3. Fr. ttAnſchließend (etwa 9.30 eb): Preſſebericht und

ſport an, ſo hat er eine Wartezeit von vier ielerlaubnié bekommt, durchzumachen. Jm Wiederho u wird
ihm die Spielgenehmigung für immer verſagt. Die erſte Jugend
mannſchaft von Paſſendorf verliert die Punkte an die erſte d
mannſ-haft von Dölau wegen Mitſpielenlaſſens zweier nicht geme t
Spieler. Den Schiedsrichtern wird es zur Pflicht gemacht, die
3aſe gewiſſenhafter zu kontrollieren, nicht einwand ſſe werauf der Rückſeite vermerkt. Vom Spiel Nr. 7, i und Nr. 16
ſtehen die Spielreſultate noch aus.

Zu Sitzung am 11. Oktober Zergp folge rtgenoſſengenoſſinnen geladen von Othello e ul Gei W
der Spielführer, von Fichte C. Teller undder Spielführer der zweiten Mannſchaft, von er die Sport

Leipzig): „Die Erforſchung des Unterbewußtſeins“ ergert
hileiſtungen: „Zufall“, „Vorſehung', „Vorahnnng“ u. g. vom

Standpunkt der Pſychvanalyſe betrachtet. 8.15 Uhr V
Mozart: Streichquartett O-Dur nnis 465) Mogart: Ahendempfindung, Die kleine nnerin.

l Wonne der n Jch liebe dich, Hergmein Herz Schubert: liches Lieben,

9 u
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aus uni und gemuseterten Stoffen

12
Winter-Mäntel 5
aus Mooline-Flausch. neue Farben

frauen-Mäntel

Neue Mäntel u. Kleider

flausch- Mäntel

17*in Herrenform. aus schw Diagoaalstoft

Winter Mäntel

extra weit, sobwarz und farbig

flausch- Mäntel 97*
mit Stepperei

Winter- Mäntel 29
aus prima Tuoh, Eskimo

7

Schotten- leider
mit langem Arm
Cheviot-Klelder
reine Wolle. extra weite Röcke
Schoiten- leider
reine Wolla, die grobe Mode

Tanz Hleider 5025,00 19,50 13

in neuen Liohtfarben

Kleiderstone

Hauskleiderstoffe n
2,10 166

Blusenstoife 1,35 0,95 75,

Blusenstoffe
moderne StreifenModerne Schotten I

185 1,45

Neue Schotten 20100 cm breit 8,25 2,90
Elegante Schotten o

6,00 5,00
Moderne Streifen
reine Wolle, 100 em

Fopeline 28,75

Fopellne 47*en Wolle, grobes Farbengortiment 5 25

Kips ger Wolle, nur neue Farben 130 em 9,00

sohöne Streifen

w2,95 1,65

tür Kinderkleider

reine Wolle, 100 em

z*5,25 4.50

reine Wolle, viele neue Farben

Lindener Köper-Samt

Baumwonwaren
temdentuch 65Meter 0,85 0,76 2

Meter 1,10 0,96 85,

WMeter 1.90 1,75

Stangenleinen IMeter 1.8580 cm
Stangenleinen
130 om

nlett
80 cm breit
nlett
rot, rot u rossa gestreift, 80 cm
Inlett rot, rot und rossa gestreift,

68,76 3,26

o 1,90 o R

3,10 180

em. u 110 9)Bettzeu
kariert,

Vorteile her Vortene Bietes
Billiger Oktober Verkauf

Damen-Hlemden 1*
mit Hohleaamträger 1,96 1,76

I

2.75 2,45
Damen-Hlemden
Reformeohnitt, mit Stickerei

Damen- Beinkleider 1*
mit Hohbleaum, offen o 1,95

Z*offen u. gesohloeeen wit Stiokerei 3,25

Damen-Nachthemden z
mit Stickerei 4,95Prinzebröchke zmit Stickerei 9 898982898 5,90 4 50

4

Wischtächerkariert S 7—
Handtäöcher es. 50 em breit, grao 7 5,
uod woiß Meter 1,10 95
Männerbarchenthemden 29geetreift 8,90 3,60
Barchent-Damen- Beinkleider z
bant gestreift und agni 4,90 3,75
Barchent- Unterröcke

Damen- Beinkleider

de r rh I38,00 100
Bettzeug
130 em

50

98 928298 1,95 1,75 schöne Streifen und uni

M. SchneiderHalle a. d. Saale
CEIIIIIIIIIIIIIIIIIMCMMCGCEIIIIEEEEIIIIIIIIIIIIIIICIIEIECEEEMMMCCGIIIIIIIIIIIE

70 om breit, gr. Farbeaogortiment 12,00 9

Inhaber Johannes Hagenovw Leipziger Straße 94
III CMMCCXXXXCCWEEECECECCCECMCEXEEMGGEEEEEEEEECE.C,ECCEEEEIEE,M:NEIIXEEIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIEEEEEEEEEEEEEEIEIIIII
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GARDINEN
18/22

Stores Vorhang- Stoffe
Teppiche Möbel Stoffe
Reichhaltigete Auswahl halts. Gewebe

za vorteilkaften Preisgen

R. HUTHa C
A. G., Halle an der Saole Gropße Steinstrabe Afarktplatz

gchw. e 6“
23/26 br. Spangen o

27/30

31/35

orrohorohrowa m”votannn e

Nersehburger Vehberlandhahnen.
Vom 4. Oktober 10925 an tritt eineAenderung der Farpläne ſämtlicher

in Kraft. ſind aus d
ie neuen Fahrzeiten en in

ein et befindlichen Aushängen

Die Direktion

bei uns inſerieren.

am Fää

gen n
e t e wer ei eWaschgarnituren m kam ter Mk. 485 5.50 z 2

82 Auswahl in verm a
piaax Belger.,

Sornseneins
Halloria Mischung

mit 10 Proz. Ia Kaffee, fertig
agemahlen, 1 Pfd. nur 65 Pfg.

Wer probt lobt
Otto Bornscheln

Großröſterei Halloria

t Matie a. S. mitteitr. a

Schwerz auf Weiß
bewelsen Wir unsere gen Preise

tminmmin CCMCMCMCCIIIIICCXNXIIICCWEXCMCCGCGCMEIIIIIIIIIII

Bei s piele:
Kinderschuhe Damenschune Herrenschuhe

lerrencteſeh,

a arwennzchung 725
904,90 3n an tann d Sportstlefel

5,90 lackrchune S Schaftstiefel
on wun, 0 ernſt u e e en
Winter Schuhe In großer Auswahl

n EIIVVIIIIIIIIIIVerkaut an jedermann Ununterdrochen geönnet!

m GCErKSsGaftshause Harz 4244
Mittel Rheinische Schuhwaren Handels Gesellschaft m. b.

Vertreter
s zum Vertrieb von Zeitſchriften,

insbeſondere 13 natshefte für
s Ratur ftslehre fowiezu Abondentenwerbung

r Zeitungen und Zeltſzriſten Senehs wegte tßer ehe v We t en
ellungen werden noch in der Geſchäfts

ſtelle dieſes Blattes angenommen. 6618

uſw. Wirkung na weislich

Verlag Volkshiatt G. m. h. H. lb A Stunden. Jeder Auftrag-
bekommt einen Garantieſchein.

z (Sanle).



einſte portug.
Sardinen in Hel

Doſe 150 Gr.
He 250 Gr. 804
Doſe 500 Gr. 125
z konſerven

bstonſerven
Krebzto wer

Karpfei

n 3S v. Kopf
Gcſellffiſch o. Kopf
Seelachs a. Kopf
AngelSchellſiſch

Scholle, unge
Heilbutt, Steinbutt

Lachsforellen

Karl Pfeiffer
Neumarkßktfiſchhalle

Fetstsr. 35 Tel. 6658

Wasser dichte Regenmäntel

he-rat irt keit auenablung und bequemer TeilzahlungWie un Konfektion Vertried
Gr. Ulrichstr. 4, I. Etage 665 0

a ä cPrcisabbau
e

e g
vor Beginn der Wintereaison

10 pis 15 Proz. Rabatt
trotz meiner billigen Preiee.

u bei Gmacoſßi fung dieseſbe
Vergitustigranng

Sie finden bei mir in großer Auswahld nerren- un Knaben-

J Mäntel Joppen7 mogerne tragiänige wen

mogerne formen in ahnen Preisiagen.

Herrenstoffe für Maß Anzüge
gute Aachener Qualitäten.

an fur e Bemnſe.
6608

von Icun hß
1 ca vom ger

geräucherte Aale

in allen Groben Wir geben hierdurch bekannt dass wir am Freitag,e
rweite Verkaufastelle in der

für unsere stadtbekannt guten Qualitäten in

eröffnen. Als Eröffnungsschlager bringen Wir

Ware zu Wirklich biſigen Preisen anzubieten.

Grosse VUfrichstrasse 54 Geiststrasse 9

II
III E99 iel uit Haroig Jn den a genAh heute Donnerstag Leovd. Anderen lotte Heumann, Arte z o ger

e

6615

Großmutters
Junge

In beiden Theatern zugleicqa!
Den Erfolg eines Filmes bestimmt das Publikum
Das beweisen die täglich bis aut den letzten Pliots ge-

täliten beiden Hävnser
Der vertilmte berühmte Roman von Hugo Bettauer

Die freudlose Gasso!
Ein Roman aus dem sterbenden Wien in 9 Akten.

Die Verfilmung des gleichnamigen Wiener Inflationsromans von
Hugo Bettauer ist die stärkste deutsehe Filmsehböptung des letzten
Jahres eine blepdende Zusammentassupg alles dessen, was sieb
Deutschland technisch und künstlerisch im Film erobert bat, Rot
unter grousem Andrang des Publikums in unseren
beiden Theatern begonnen. Was den FEm so leben-
dig macht, ist die Vebertülle der grossen Gestalten,
denen hier die Fäden versehiedener Mandlungen in
die Hand gegeben sind. Eine unvergeblieh sehöne und reine
Sceböptung ist die Grete der bezaubernden

Schwedin Gäretnderen Ruhm Gösta Berling“ naeb Deutsehbland getragen hat.
Neben der Schwedin steht die große

die veräogstigte Mörderin. in Glans und Luxus geisterhaft langsam
einhersehwebvenct, dann die vornehme junge

Ungarn Grün äggnn Er mdie rassige Russin Tamara le hübsehe Gräfin eine
und als gewaltigste, aus der Kratt des Tanzes eehöptende Dar-
stellerin dieses Vilws

Wanne er als Muppierin.
Wernerübertriftt alle seine brutalen und abson derliehen Viguren mit der

ungeheuer grotesken Rolle des Fieischermeisters.

M h u h äist mit ihm zusammen die setlagendste Verkörperung des Wesens
der Inflation.

en. Der ausgezeichnete bunte Tell.
Besuehen Sie möglichst die ersten Nachmittags a onven, äg der

Avendandrang nieht en bewültigen ist.

Apnfangsreiten: 4.00 6.00 S. 15 Uhr. ssio

GeiststraGe 9 Ecke Flcischerstrabe)
Damen-, Herren u. Kinder-Schuhe u. Stiefel

Kamclhaar- und Filzwaren aller Art
Durch kolossale Einkäufe und genäueste Kalkulation sind wir in der Lage, gute Qualitäts-l xmuhmarennaus fönigsberg

—7-- Fröffnuaumg 12 W r mm r e s

Täglich hochfeineen INäſnge i roten

Ia Qualität
billig 6626
Hugo

Krasemann
Nur Schmeerstr. t9

lederwar. Sperlaldeus

GBalſelongues

Lebend. Fluß Fiſche Sofas. MatratzenAue Le zu staunend billigen Preisen zum Verkauf. n eudieAſche everkauft billig

K. Hoffmann
Ludw. Wucherer ſtr 37 u. 55

Damenhapdschube

Paar 75 Pfg.
Genntterser

Bernburger Straße 16

Schlafziumer
liefert billig

Gr. Märkerſtr. 28,
am Markt. so

Frettag, den 2. OKtober, agehm. 4 Be

Konzert
ausgefübrt vom Sinfonie Ovehoster
unter Leitung von Benno Pl.

Abende s Vhr:

Konſum Verein

den Freitag

ſen,

3 4

herren-Vlgter
un übertroffen sehönste 77 o n, rnehmste veueste Vassons, Farben35 h 140 h h z e e
Dunkle marengo und schwarze Paletots

fär ältere Herren, voller Ersate für Maß arbeit

Warme Winter-Loden- Joppen
S aweireibige, glatte Fassons und VFalten Sport Formen

16,50 19.50 22,50 26.,50 30,00 33,00 36.50

Sperial-tfausJulius Hammersclag
36 Gr. Ulrichstr. 36, nahe der Alten Promenade

Sparegciger im onsumerein cin angeſcoſ fordern iſc Gcmcinwiriscan.



u e e evDas Land der drer Jertater
Bon Bietor Lambert.

bringen, in denen dichte aue Wollkenmaſſen am e
njagen und 8were Nebel de trüben; ſa auch Reif und

im S ber i z liegted t e h e Marſehlte im September. e h e e ee An kern Mi im toſ eiben der e die an Jntenſität wirkt Aus den 2e ine i n nd r des Brkehrs n e einer Straße der europäi n Groß d ſind heute den, See der einitigen
e T J n t troffen gen erſt die Eindrücke, die an auf u er ma qhtigen eien Stadt eine troſtlofe und karm J

em ung Närten Wan kri Heraus ihre ge durch die ewinnt, zu ihrem Abſchluß. Nach menſche Behauſung bieten.en man die Vö e hat, an der e alle ver So I die Wirkungen ſind, die die ten aus Neugeit 2
er in anderen

ebhaftfloſſenen Jahrhunderte Denkmäler errichtet haben. ſteht man Mntelalter in der Provence auslöſen, ſo bleiben ſie d Ein
mer miwen u weit mer t man die plötzlich in der ſten Ge genwart. Hier ſcheint nichts dringlichkeit hinter den Denkmälern zurück. die dieSe a e e eine Beziehung zur chte zu verraten, offen jutage liegt ihren Amphitheatern und Arenen ihrer eigenen Herrſchaft er

leppe“, denn manchmal überziehen ſie gange Wieſen die Pulsader des i en Lebens, das nur den Augenblick und richtet haben. Die ganze Genialität dieſes Volkes, das doch auf
wie e ler duftigen hauchzarten Gelvebe. ſein haſtendes Dr ennt. Und doch iſt hier die Schwelle, von künſtleriſchem Gebiet kaum Nennenswertes geleiſtet hat, ſcheintv Der Oktober, der achte Monat im aiigilgen Kalender, be Zer, das Leben der rovenee ſeinen Anfang nahm. Hier iſt der ſich in dieſen e Monumenten auszuleben, die der

t auch noch ſo manchen Ffru Voden, wo griechiſche Kaufleute ihre erſte Siedlung errichteten, von druck einer ger igen kulturellen Diſziplin ſind. Jn dt die fröhliche Jeit der Frugz er in In vielen Seinagegchd en der aus die kulturelle Durchdringung des Rhonetales ihren An Theatern von Arles, Nimes und Orange lebt die römiſche Sie t

cgeitit damit hält man auch die Kartoffelernie ab. Auch ſang nahm zeit in ihrer ihrer ſtraffen militäriſchen Orga 4cherlei andere Ernten, bringen die Tage ſebt, noch Hafer „Hafenſtädte wie Marſeille ſind indes ſelten darauf bedacht, niſation bis in die rt hinein fort, und noch heute werden
weizen und Rüben, und für das Wintergemüfe iſt der Oktober lange mit der Konſervierung des Ueberlieferten aufzuhalten, dieſe Theater der Tauſende Arrig zu Stiergefechten und zu

gleichfalls beſte Erniegeit. Solange er noch nicht zu kalt iſt, Marſeille iſt zu einer der modernſten Großſtädte geben und großen Folter verwandt. Arles beſaß zur Römerzeit
en ferner noch viele eßbare. Pilze auf rend auf ihren ſolange man ſich innerhalb des eigentlichen Verkehrs aufhält, ebenſo wie r W dicht beieinander außer einem Theater einen

en und Brombeeren reifen, bis der erſte Unterſcheidet ſich die Stadt kaum von irgendeiner anderen franzö Jirkus, Zuſchauer zu faſſen vermochte. In dieſenſiſchen Man ſöndehdie r en und An u die R nnga Je voll
kommen nunm wie man ſie in Paris, in Lille oder in Lyon antri So en e mi militäriſchen Untéerwerfüng nur onnen 7a ne eiſter Lamre re rrece man freilich in die Straßen und Gaſſen des lichen Hafen worden war. Jn den Monnmenten des Friedens fand die römiſche

oßen Treiben geſchoſſen werden. Die Jagd auf vieriels eindringt, ändert ſich das Bild vollſtändig. Plötzlich iſt Kaiſerzeit ihren glanzvollſten Ausdrud, die freilich auch nicht auf
8 Renit ſich möglichſt nur auf „Kümmerer“ vder jene an mitten unter einer bewegten n die ſich um die Triumphbögen vergzichtete, um Freund und Feind die Größe des

Khlnere erſtreden, durch die allenfgls die Rachgucht geſchädigt Stände der Muſchel, Krabben und Auſterwwerkäufer drängt, die Weltreichs zu verkünden. Alle Stämme un darte haben
werden kann wie denn auch ungegchtet der erlanbten Schußzeit dier, einer neben dem anderen ihre Ware feilbieten. Nach alter dieſe Baguwerke auf galliſchem Boden überdauert, und als die
Se noch e werden ſollte. Viel Freude und manches Putriarchaliſcher Weiſe laſſen ſich die Konſumenten gemächlich auf letzten Reſte der römiſchen e längſt verſchwunden waren

i

dem Pflaſter nieder, um ihren Einkauf gleich an Ort und Stelle lernten die Generationen hier noch die Geſchichte Roms in ſichtnſtand auf Wildente und u verzehren, und wenn man das moderne Koſtüm abrechnet, ſo barer Anſchauung verſtehen. die Römerherrſchaft zeitlich
gans, die man Wer auch morgens beim Einfallen zur Strecke

*5 önnte ſich der arg Handel auch ebenſogut in den Urzeiten ab am weiteſten zurückliegt, o in unmittelbarer eindringa de c e. e e Fiaen, als die a ebewermer begannen, die „Früchte des licher Wirkung menten der ſpäteren Jabrin den Abendſtunden der Tnrvienkree lockt, da der „Vogel mit n ar r Schaltiere an der franzöſiſchen und italiehunderte, die die Provence eiſen hat, nicht. nur nicht zurück.
„ernten“. n ſie reicht mit den all u die Taufende vonder en h e Süden en n r Aber ſobald man dieſen Bezirk der Stadt verlaſſen hat, der mit a herbeilocken, noch in Leben unſeres ſpäken Ge

ugvögee c e hen h en et de et Bisn e evor die röſte ein ndc noch er erfolgreiche 7 Promenade de la Corniche und auf dem Prado erlebt riamentarier.et viele a e e die R gree t Se einer modernen n Weltſtadt, wie man ſie Eine „Uniform für Pa
und Zander gut beißen, S Forelle und in in Eureva ſelten wieder findet. Die Promenade de la Corniche.] Das türkiſche Parlament wird bald eingig in der Welt daſte

e e ehe e e e ne s h e t e n Se ar er a n cher See an t eanderen S re e, im id der m das Meer, das hier noch einer beinghe unſüdlichen Herrgu Leben des Aeee Staates geltend. Während die Parlamendamit verbundenen A Waſſeroberflächeen Fiſche jetzt immer u kihſeng ger liegenden, wärmer
erſchichten aufſuchen, bringt das erzah Angeln nun in iſt, r dte begrengt wird. tarier r Länder ſich nach ihrem Geſchmack anziehen dürfen,

2 ycha dieſ ngel ohne es l müſſen, jemandr nete rt zem Vart e her en e ler Her ver Vorſcritten h ren her enden hen h nen iiſee S ſpiegelt. a 7 von Angora es hinnehmen, daß die Regiegen ge e als gang h e der franzöſiſchen Statiſtik im Verdacht, die en w. denkt, ſie einem ſtrengen tet zuostage in bezug auf du e das ſie bringen. S ver alen teien Sohne der Republik zu ſein. Der Empfang der den unterwerfen. Die h der neun Türkei ſind derart vom

El Sallustag (18.), an dem es Rchiig regnen fo, damit das Je h n 2 ne d e e terFrihiabe ni t hre wirt e als der beſte Ernte iſchſuppe und ſſe, di muß.auch am Hauſe u D vor. See diee e eRüben und ä

in. San Simon Waren Merſen eigentlich nur noch durch ſeine r re umif
xückt auch wirk it der V in Verbi ſteht, t fich bei

dann noch das lebte Kranut vonſonſt „ſchneien Simon n t
s, deren Tag auf den 18.

ählich der Winter heran. ſoll ein warmO einen kalten See bri ein kalter niober tat r r h r e ehe ten
F. ſto Frühjahr vor Rau und ein regenreicher e die Gegenwart und für die Zukunft ſtets von dem Erbe

einen ſturmreichen mber bedenten. werden, die u es der gewaltigſten Baute beherrſcht Stadttheater. Donnerstag 7 Uhr.en e i u di b t 4 343 4 2 3 2 eenkmä er Zeiten S r d eſem halb geif Kgwritg mit e der uDie Werkſtätte von James Watt. n n e t em South Kenfington London R je re Wert n e n e ne e e el S Seum in London j eine Werk ge en wor n eutevon James Watt zu ſehen, wie der große Phyfiker ſie bei a Tal der net z hier den er die Kette der Felſen r r e e Tobaier S
nem Tode im Jahre 1819 urückließ. Sie enthält die Original und Berge bahnt. Auf der anderen Seite haben auch die franzö W rade Als erſtes Werk der 2. Reihe wirt Stith 9ſchinen, ſowie iche ate und Behelfe, deren James ſiſchen Könige ein Sekt geſchaffen das ihren Machtwillen zum

ch zu bedienen pflegte. Das Ganze iſt vollkommen natur reinſten Ausdruck gebracht hat. Das Fort SaintAndré, das mit geben, und r r J am 3. Okiober und fürhinter durchſichtigen Glasſcheiben aufgebaut und bildet ſeinen überwältigenden Quadern die ſteinerne Melodie der Päpſte am 12. See ermin für L W 26. Sep r bis
nes der ſchönſten des Muſeums, in dem es Aufſtellung aufnimmt, ruft noch heute den Ueberlebenden die S 5. Oktober. ermine für das zweite Werk ſinde Von amer Seite waren der Familie Watt ſchon die Kön e Frankreichs ins Gedächtnis, die, wie Philipp der ſelgende: ehe A vom 26. September bis 9
u r große Summen geboten worden, falls ſie ſich ent udwig TI., die Grundla e dem heutigen poli Spielgemeinde B vom 26. September bis 14. Oktewer Svpiel

e en nte, die intereſſanten Reliquien zu verkaufen. Major re Gefüge Frankreichs geſchaffen r C vom 26. September bis 12. Oktober für D wird noch
Watt, das gegenwärtige Haupt der Familie, hat je Aber nicht nur die Jdeen, ſondern die Lebensformen des a Spielgemeinde G vom September bis 3. Okde in mee Selbſtloſigkeit alle dieſe Angebote ab Mittelalters find an dieſem Punkt f ehalten worden. Am Aus techniſchen Gründen mußte für die Spielgemeinde H

um die nrerlaßengaſt von r Watt ungeſchmälert Fuße des Forts SaintAndré liegt das Villenenve, er an daner Vorſtellung ſchon auf den 5. Oktober ange ſcet
eſit Engla zu erhalten. Er hat die Selbſtloſigkeit ſogar das in den verfallenen der frangöſiſchen Kardinäle und werden; wir bitten die Alie um umgehende Ein
it getrieben, den ſehr a Kaufpreis, den das South South der weltlichen Großen des W eine armſelige Bevölke Marken. Sir Svpielgemei J vom 26. September bis 15. S

m waneeeehee eeeeo t a Wenn du h egket cht n ne e e e Seecſenge 14 i tag von 5 de Tr v s die s r
ektion nannten iſeum völlig enlos als Ge zu i t ein einz neue r e Einr heitlichteit dieſes maleriſchen Stadichen wie ein einziges geöffnei. Telephon 3479.

---—W——„”mW-

Militärverwaltung

Stumm in Baker den Arm und führte ſie die s mir bei ſparſamſter Er
S e hinanf. W ſtand Konſul Allen und re 10 000 Dollars abzugzahlen ch bin heute ſechzig Jahre.Liebe Fleine Amoſoa rauchte allein ſeine Zigarre er nßzte, worauf er wartete. Mand ch bin geſund und hoffe noch zu kFönnen, ſo daß

trat im e entgegen. t S n e r auch den h WeineJred Anderſens Hollenfadrt in Kind für einen alten Mit e e ein Siciens Roman v. Otfried von Haänſtein. habe mich eben r Miſter Baker verlobt. zu wollen, aber ich werde Wiht ruhen ich dieſe Verm enheit
r wüßte nicht, auf welche Frage, Miſter Baker.“ ſt Will mußte ſeine Ueberraſchung bemeiſtern; venn auf geſühnt habe.ſſen es recht gut, e en ſonft hätten Sie mir nicht d n Ausgang der ſeltſamen U g war er nicht vorbe v ufgerichtet ſtand Woodrow Anderſen da. Sein Geſicht

e e e ehe an h aber er dar ein gewandter m. u e e e d e e den Sa Was ſoll das heißen?“ Serekrrer Herr Konful, ich brauche Jhnen nicht zu ver hefem ſchwerer Monate Eine lange Zeit blieb es ſtill in
m 7 h bin nicht Fred Anderſen. Laſſen Sie uns als vernünftige ſicher der Verſammlung, dann ſtand Dick Johnſon auf. 55n en reden. Sie wiſſen, daß ich Sie liebe, und ich de „Al right, lieber Freund, ich weiß, daß Sie Maud Er war ein kleiner, vertrockneter Mann. S Mann mit ver

ſere S werden nicht böſe ſein. Auen und Baker wird nicht lieben, und daß fie re h Machen Sie mein Kind g 3 ehernen r a a Se Nob Hul

n mich wirklir wann habe ich Jhnen erlaubt frar, nun ſie ihres Vater rer tig fügt. r e 7 tenwar mit dem feſten erſt gekommen, dem jungen u Verlobten Börſendeherrſcher zu ſehen e e
daker ihr Jawort zu geben, weil Pa es wünſchte nun war ſie S Im im n h ick Johnſon ſagte mit ſeinerchtert. Wie anters hatte es gekiußaen als Fred Anderſen ig wie e Meine Herren!
e Feiße Liebe geſtand a kelte General Anderſen eine DDe e he e er er mere e di e e e e ep J hatte. e e liebende Sag S de Vier Anderſen iſt eben angekommen. Weib, die Frau die du hundert bereits durch erung all ſe

t S Erſchreden, das in ihrer Stimme l er en v Vater nie Du en

e See etit n als Bantrotteur vor ſeine Glänwiger zu treten. w Dere Je h ſein wird ae T e es wäre Fred e decken. h Aus nicht Generalw Baker J en l len z y v Gegneri engung alten e gl nach gerS e r auf ihrer r Nun ſtand er hoch hier offen z e
och dachte ſie an i n e S e SAnderſen. je e Z. Wave, Sie auf en Sieanger, wer konnte e a et S Srhn a dx wartete e die Re in Waſhington in von uns eine Ehr a

S trat Wi ine Fiheres Wehen Ver „Hip, Hip, de5 e V Sie gegeben der
e



S

Goidbarsc 19,

Erüneo Meringe O TSoolaeonhse ohne Kopf O vBrosgehollen S 90Kabelſen ohne Kopf S 464

h IchranungSehole mittel, ca. 1- 2pfand. 50e e e netern wir u herongers wltgen vii enen
ne miear en van M une Tmdelloser strae e wer iwtünelinde ar 454e h hat äe pöeb 50 3 Ab. es, Ka 40,i Dosee es. 250 g Nordsoe nur 75 T.o ea. 250 r T meter S1

r r z 13221 es. s00 nure unhier Ivin c
i Dose es. 9 Pfd., Enviee nar 8759 r Mäme

Ferner täglich friseh: Mk. 98,Hoehfeine geräuoherte

Se A C tär amen vo ber preiswertJ 7

ohne Anzahlung
erhalten unsere alten Kunden, velohe ibr Konto

begliohen haben, jede gowünschte Waro.

Kommen Sie au mir r Vntoruneh
a Sie aueh eine Masehoerins mit, und ieh eago was undt Ihnen tehh, und wie Sie dareb

thie, W an
Biochemie

reochvtanden jetet am Freitag,e e und vaehm. F Kugel s re 42 bis 7 Uhr in Halle a. Martängtr. 16,
und dann regelmäsig alle
quen wenn es nioht in der Le

III
Sparsame Hausfrauen

nctrumente 2277aiier Art Ritters Kaftee-
tet Diesolb. sind stots frisoh u. ausgiebig

Preis n. 2, geb. M. 4 ar ENMAEIIII 90, L äA T
t tnwärtige politiſche Lage. Jmereſſant Speise Ebenso empfoeble LACH E W C X x

d ge e e e de e M e a Kolonlalwaren a al pe>>r h in neben großer Auswahl liefert u IIIvnentbehrliches Buch zur Beurteilung Lager 7 frei Haus zu zußareten Preison

e es Adel m. kennt regeZu besleben durch rerVolk shiutt Buchhandlung e e r Wien S uWerbinere cher e
5 Waeeon ekimige Beispiole mneteses Bieler Amgehbols: Abl Waggon Ton 1 Vaggen Honl- und Prebgles Waggon Steingmt 1 Waggon Porreßan

Rileneopf, 2 Lir 30 Kompotteller, Oliv-Muster S Xtelleg für 6 PereonKoehrsehaufol mit Holzgriff Asehkunenenform mit Rebr 95 4 Küaegioeie, extra groß 1,26 Fehnegeln, 6 im Setz lor, e
r. Wiwäh Würmasche Wasserkaraſfen mit Glas 654 Kakaokreg e 1575 e J

J pa. Em. Kaifeekanne, 2 Lir. Bierbecher 15 Neringokasten 2,45 attorg 2Nachtgesehirr z Ruttergioeke mit Sebrift 504 Kinderserviee, bie Doeel
Milehkrug, groß Bündeltöpfe, 5 im Satz z Aunehenteller, eztis groß 1.85 Kaffeeboeher, gros, neFasentr Musetopf, 2 Lir Rierkrug 954 Würeteheonkasten rottoililerBinlegetopf, 18 Lir Teebecher, Notenligie 18 Buttergloeke mit Aukgehrift Steilig e

Biumentöpfe 10, 64 Kompottsehüssel, extre graß 58 u e mit Fas h -Doek.

in 8, 5 154

V———D
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